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Die Expedition iſt anf der Herreuſtra ße Nr. 80. 


Freitag den 5. Oktober 


E chile if ch e 


Chro n f k. 


Heute wird Nr, 79 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben, Inhalt: 1) Poſten und 
Eiſenbahnen. 2) Mittel zur Verhütung der Erdraupe. 3) Korreſpondenz aus Altwaſſer. 4) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 2. Oktober. Ihre Majeftäten der Kalſer und die Kai⸗ 
ferin von Rußland nebſt Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den Großfür⸗ 
flinnen Maria, Olga und Alexandra find heute Morgen von bier 
nach Stettin abgereiſt. — Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt nach 
Stettin von hier abgereiſt. 5 

Se. Majeſtät der König haben dem Oekonomie⸗Kommiſſarlus, Kam⸗ 
mer⸗Rath Döring zu Drovßig bei Zeitz, die Anlegung des ihm von Sr. 
Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha verliehenen Verdlenſt⸗ 
Kreuzes des Herzogl. Sächſiſchen Erneftinifhen Haus⸗Ordens zu geſtatten 
geruht. 5 

Angekommen: Der Großherzogl. Meklenburg⸗Strelitziche Staats⸗ 
Minifter von Dewitz, von Neu⸗Strelitz. — Abgereift: Se. Excellenz 
der General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
Graf von Noſtitz, nach Schleſien. Se. Durchlaucht der General⸗Major 
und Kommandeur der Sten Divifion, Prinz George zu Heſſen, nach 
Neu⸗Strelſz. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General > Lieutenant und General⸗ 
Adjutant von Adlerberg, nach St. Petersburg. Der General⸗Major 
und Chef des Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, von Neu⸗ 
mann, nach Stettin. 


Am Sonntag Nachmittag nach 3 Uhr beehrten JJ. MM. der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland nebſt JJ. kaiſerl. HH. den 
Großfürſtinnen und Sr. k. H. dem Kronprinzen von Balern, in Veglei⸗ 


tung Sr. k. H. unſeres Kronprinzen, ganz unerwartet das Diorama des 


Hrn. C. Gropius mit einem Biſuche, beſichtigten wiederholt bie ausge⸗ 


ſtellten Bilder, nahmen darauf die ſämmtlichen Lokalitäten des Gebäudes 


in Augenſchein, verweilten längere Zeit in dem Kunſtſaal und dem Bazar 
der Gebrüder Gropius, und fuhren, nachdem fie huldreichſt ihre Zufele⸗ 
denheit ausgeſprochen, von dort nach der Kunſt⸗Ausſtellung. Abends 
erſchlenen ſaͤmmtliche hohe Herrſchaften wieder in dem Opernhauſe, wo auf 
Befehl das Ballet: „Der hinkende Teufel“ gegeben wurde. 
Königsberg, 27. Septbr. Die zur Uedung hier zuſammengezo⸗ 
genen Truppen der erſten Divifion führten am 19., 20. und 2iften 
September unter ihrem Commandeur, dem Prinzen Frledrich zu Heſ⸗ 
ſen Durchlaucht, ein Manöver nach folgender Dis poſſtion aus: Der Feind 
war bei Pillau gelandet und marſchirte auf Königsberg, deſſen Beſatzung 
ihm entgegeneilte und ihn zurückwarf, 
Feinde zum Rückzuge genöthigt, nur auf den Schutz Königsbergs Bedacht 
nehmen mußte. Das ausgedehnte, fandige und ſehr bergige Terrain nach 
der See hin, die bis nahe an 20 Grad gefliegene Hitze und die nebelfeuch⸗ 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Reinerz, ſeine Heilquellen und Umgegend von 
Breslau. Korn, 1838. 2 
(Beſchluß. 


5 ) 

Der Badearzt, Herr Medizinal⸗Rath Dr. Welzel wird hoffentlich bei 
Abfaſſung ſeiner Schrift über Reinerz von dem vorliegenden Buche gar keine 
Notiz nehmen, noch viel weniger ſich auf Widerlegungen einlaſſen, zu welchen 
er auf eine fo unangemeſſene Manier in einem öffentlichen Blatte “) von dem 
Verf. aufgefordert worden. Er überlaſſe das andern Leuten, und zum Beweiſe, 
daß ſich ſolche r ſetzen wir folgendes Urtheil eines hieſigen acht⸗ 
baren Gelehrten wörtlich hieher: 8 . 

„Der Unterzeichnete bedauert die Zeit, die er, aufgefordert ein Urtheil über 

„die in vorliegendem Buche beigebrachten hiſtoriſchen Notizen zu fällen, 

„auf die Durchleſung des meiſt faden und inhaltsleeren Gewäſches vers 

„wendet hat. (Nach S. 13 z. B. „verſchlingt der alte Uran die eigenen 

„Kinder, zumal ſeine Wechſelbälge!“ —) Wir ſehen in dem Verf. einen 

„Geſchichtsſchreiber, wie es deren in Schleſien früher ſo viele gab, deſſen 

„glückliche Phantaſie mit einigen „vielleicht!“ „wahrſcheinlich“ „es mag“ 

„u. ſ. w. oder noch lieber mit der unerhörteſten Zuverſicht die vorchriſtliche 

„Zeit unſeres Vaterlandes durchdringt. Daher kennt er einen Hummel⸗ 

„gau (S. 202); die Hummelvefte gehörte nach ihm bereits im 10ten Jahr⸗ 

„hundert einem Grafen Slawnik. „Der Name dieſes Mannes (S. 9) 

„ehon zeigt, daß damals die Slaven vorgeherrſcht.“ Freilich; es giebt in 

Breslau einige Leute, die Schweizer heißen, daher ſtammt der größte Theil 

der Bevölkerung dieſer Stadt aus der Schweiz ab. 

Pag. 15, » „Die andere Grenzwarte der Grafſchafe war Bardun, (Bar- 
„dunum) wahrſcheinlich fo alt als irgend ein anderes ptolomziſches 
„dunum in Schleſien. Das Wort bar iſt ein deutſches Wort, es heißt 
makt oder kahl und in Beziehung auf eine Gegend, nach Adelung, ein 
„holzfroier Matz. Dun aber heißt im Angelſächſiſchen ein Berg, (daher 
„Dünen, das engliſche Downs, das franz. Dunes, das holländiſche 
„Duynen, und das altdeutſche Dunen, aufſchwellen, noch geltend in Ci 
„derdunen, das Griechiſche Hin, ein Haufen.) Siehe Adelung, Artikel: 
„Dünn — ein Hügel. Bardun alſo hieße ein holzfreier kahler Hügel,” 

Nein! Herr D., denn eben fo heißt Bardun auch der Ort, wo die Männer 

von der Feder wohnen. Bur nämlich bezeichnet in der altdeutſchen Sprache 
5 Schleſiſche Zeitung. — Wenn der Verfaſſer fo begierig iſt, Unrichtigkeit feines 

Buch 10 re fo darf er nur. 0 1 ne bei ale der 

Quelle zu Charlottenbrunn ſagt: „aber nicht wie Hr. Dr. Lorenz im Junſus⸗ 

ſtuͤck des Provinzialblattes ene, eee unmittelbar 

nach dem Erſcheinen der Abhandlung die Beinert und Lorenz die durch 
einen Druckfehler entſtandene unrichtige Angabe in belden Zeitungen und in den 

Provinzialbl, verbeſſerten. 


J. J. Dittrich. 


baro, barus in der lex Salica 34, 1, 23 lex Ripua- 
lex Alamannorum 76 u. f. w.) dum heißt im Alt⸗ 


einen Mann, (vergl. 
riorum 58, 12. 133 
nordiſchen die Feder (neuhochdeutſch: 
nach des Verf. Weiſe zu folgern, weil man dadurch die Bewohner dieſes Orts 
von den Männern vom Leder unterſchied, die in Reichenſtein wohnten, bei 


deſſen Goldbergwerken nach dem Verf. (S. 2. 3.) die über zweitauſend Jahre 
alte Handelsſtraße von Böhmen nach Breslau und Kalſſch vorbeiführte! — 
Nach dem Vorf, reichen die Wurzeln der Geſchichte von Reinerz bis ins zehnte 
Jahrhundert hinab, denn „Reinerz entſtand um die Mitte dieſes Jahrhunderts.“ 
(S. 35.) Für Leute, die dergleichen behaupten können, 
Dr. Aug. Geyder. 
Es bleibt uns nur noch übrig, den Grundſatz zu betrachten, von dem der 
Verf. ausging. Er war nach €. 10 folgender: „für jeden Badegaſt von hö⸗ 
„herer Bildung, wie auch ſein Stand und wiſſenſchaftliches Treiben ſei (reine 
„Staats- und Finanzwiſſenſchaft ausgenommen) irgend etwas ihm Befreun⸗ 


„detes zu liefern. Denn es ſollte das Buch kein ärztlicher Wortſchwall, den 


„Eingeweihten ſelbſt kaum verſtändlich, den Laien anſtößig, dem Ganzen ohne 
„Nuben, es follte vielmehr ein belehrendes, und wenn möglich (daran muß ſehr 
gezweifelt werden! —) „ein angenehmes Handbuch werden für alle Gifte ſo⸗ 
„wohl, wie für das gebildete Publikum überhaupt.“ 


So vortrefflich der eben ausgeſprochene Grundſatz fein mag, ſo iſt nur zu 
bedauern, daß er keinen rechten Sinn hat. Wir erinnern uns, 
„daß etwas gethan werden miſſe, das vernachläſſigte Bad zu jenem Glanz 
„zu erheben, den es ſo ſehr verdient.“ Glaubt er wirklich, 
von „etwas Befreundetem“ Reinerzens Ruhm zu erhöhen und den Badegäſten 
nützlich ſein zu können? Leichter würde er dann, wenn es einmal Simmel⸗ 
ſammelſurium fein ſoll, feinen Zweck durch das Pfennig⸗Magazim oder das Con⸗ 
verſationslexikon erreichen, und Kranke, die den Staats- und Finanzwiſſenſchaf⸗ 
ten obliegen, hätten nicht das Unglück, von feiner Wohlthat ausgeſchloſſen zu 
werden. (Indeſſen preiſen wir die letztern glücklich, daß fie a priori von die⸗ 
ſem Genuffe dispenfivt find; denn es muß eine ſchreckliche Lage ſein, in Reinerz 
an Bruſt⸗ oder Unterleibsorganen krank, und 
D. ſchen Buches angewieſen zu fein! —) Daß der Verf. den „ärztlichen 
Wortſchwall“ vermeiden wollte, wäre ſehr zu loben geweſen, wenn er nicht ſtatt 
des ärztlichen, feinen eigenen, völlig unerträglichen zu Tage gefördert hätte, we⸗ 
von wir zum Ueberbruffe des gedüldigen Leſers ſchon hinreſchende Proben an⸗ 
geführt haben. Indem wir nun von dem Verf, freundlichſt Abſchied nehmen, 
rathen wir ihm, ſeine Schrift das Waſſer zu Reinerz brauchen zu laſſen, da⸗ 
mit die Erpectoration in derſelben leichter und freier werde. Den Herrn Me⸗ 
dizinalrath Dr. Welzel aber bitten wir im Namen aller Collegen, uns recht 
bald mit ſeiner Schrift über die Reinerzer Quellen beſchenken zu wollen; das 
vorliegende Buch könnte alsdann für die Winterbeſucher und das Wetzelſche für 
die Sommerbeſucher beſtimmt bleiben. N Simſon. 


Daun) man nannte ihn fo, um einmal 


giebt es keine Kritik“ 


hierauf aber von dem verſtärkten 


u 


daß Verf. „fühlte, 
durch die Lieferung 


obendrein noch auf die Lekture des 


ab und führte am 25. mit ihnen ein kleineres Feld: Manöver aus, 


Dankgefühle der ganzen Stadt, der ſchönſte Lohn erblühen. 


bens erwartet hat. 


am ten, Aten, 19ten und 20ften bemerkt. 


# 


mußte, erforderten große Anſtrengungen für die im Felddienſt fo wenig 


geübten Soldaten, welche alle dleſe Strapazen aber gleich den abgehärtet⸗ 
ſten Soldaten mit bewunderswertber Aus dauer ertrugen. 


Am 24. nahm 
der kommandſrende General von Natzmer, welcher am 22. September nach 
mehrmonatlicher Abweſenheit zurückgekehrt war, die Parade diefer Truppen 
Ge⸗ 
ſtern und heute matſchiren die fremden Truppenthelle in ihre Garnifonen 
zurück. Bei der am 24. abgehaltenen Parade erlitt der Kommandeur des 
2ften Küraſſier⸗Regiments, Oberſt von Heuduck, durch das Ueberſchlagen 
feines Pferdes eine Verrenkung des Odetarms. — Die in den Tagen vom 
25ſten bis 27 ſten d. bier gehaltene Blumen⸗ und Frucht⸗Ausſtel⸗ 
lung hatte ſich der allgemeinſten Theilnahme zu erfreuen und war ſehr 
reichlich ausgeſtattet. Vorzüglich prangten Georginen in der mannigfaltlg⸗ 
ſten Farbenpracht. Es waren auch verſchledene Proben von hier in dleſer 
Provinz gewonnener und gehaspelter ſchöner glänzender Seide ausgelegt. 
Aachen, 27. Septbr. Vorgeſtern Abends ſind hier, nachdem alle 
Anſtalten zu ihrer Aufnahme auf das vollſtändigſte getroffen worden, die 


barmherzigen Schweſtern angekommen, deren Aufſicht von nun an 


das Joſephiniſche Inſtitut übergeben bleibt. Ueber die Vortrefflichkeit 
dieſes Ordens der barmherzigen Schweſtern vom heil. Carolus Boromäus 


über ihr ſegensreichen Wirken noch etwas zu ſagen, wäre über flüſſig. Sie 


haben ſich Überall des edlen Berufes, dem fie ſich mit chriſtlicher Hinge⸗ 
bung gewidmet, würdig gezeigt. Nachdem dieſelben, ſechs an der Zahl, 
ſchon vorgeſtern in ihr neues feſtlich geſchmücktes Aſyl eingeführt worden, 
fand geſtern eine kirchliche Feler ſtatt, welcher auch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und die Mitglieder der Armenkommiſſion beiwohnten; eine wahrhaft 
rührende Feier, in welcher der Segen Gottes auf das fromme Wirken 


der Schweſtern herabgefleht wurde. Und er wird gewiß nicht ausbleiben 


und den trefflichen Schweſtern in ihrem eigenen Bewußtſein, 155 785 
(A. 3.) 


\ Deutfbland, 
Würzburg, 26. Sept. Die Hoffnung auf eine Begnadi⸗ 


gung unſerer Staatsgefangenen iſt ſehr herabgeſtimmt worden, da 


man dieſelbe während der Anweſenheit des Königs in Aſchaffenburg verge⸗ 
Es kann nicht auffallen, daß ſich Würzburg im gan⸗ 
zen Königreiche vorzugsweiſe für einen ſochen Act der königlichen Gnade 
intereſſirt, wenn man ſich erinnert, daß uns die bedeutendſten Namen der 
Verhafteten angehören, die von Behr und Elſenmann. Wie man auch 
über die Anſchuldigung dieſer Männer urtheilen möge, fo kann doch Nie⸗ 
mand von der nahen Entlaſſung der Hardenberger Gefangenen leſen, 
Niemand an die großartigſte aller Maßregeln der Sühne in der Lombardei 
denken, ohne auf das Lebhafteſte den Wunſch zu fühlen, daß auch unſere 
Regierung Entſchlüſſe faſſen möge, die ſolchem Belſplele, ſtatt der in Ha⸗ 
nover und anderwärts gegebenen, folgen. Glücklicherweiſe beruhen ſolche Ent⸗ 
ſcheidungen bel uns auf dem alleinigen Willen des Königs, deſſen Regen⸗ 
tenhandlungen Gerechtigkelt und Milde in ſich vereinigen. Sowohl in der 
Haft Eiſenmann's als Behr's, von dem auch unſere Zeitungen dieſelbe 
Meldung bringen, find weſentliche Milderungen eingetreten, und nach Pris 
varbriefen aus München darf man dieſe als günſtige Vorboten einer Zu: 
kunft anſehen, welche für die Gefangenen nur Heil verſprechen kann. — 
Der Verluſt, welchen unſere Univerſität durch die Berufung des Profeſſors 


Fuchs nach Göttingen erlitten hat, iſt noch nicht wieder erfegt worden. 
Bei der Fürſorge unſerer Reglerung für die akademiſchen Angelegenheiten 


darf man nicht zweifeln, daß die von hier aus gepflogenen Unterhandlun⸗ 


1674 


ten kalten Nächte, deren eine ganz unter freiem Himmel bivouakirt werden 


gen der mediziniſchen Fakultät gewürbigt und nöthigenfalls unterſtützt wer: 
den. Privatnachrichten zufolge darf man es faſt als ausgemacht anfehen, 
daß unſer ehemaliger Profeſſor Schönlein nach Berlin (mit 12,000 
Rıhlen, garantirter Einnahme?) gehen, und daß ſomlt dieſer Heros der 
therapeutiſchen Wiſſenſchaft Deutſchlands wiedergewonnen werden wird. — 
Die ſchwachen Hoffnungen, welche man in den gänſtigeren Gegenden Fran⸗ 
kens noch auf eine gute Weinleſe geſetzt hatte, find durch die naßkalte 
Witterung dieſes Monats ganz vernichtet worden. Dagegen hat das Re⸗ 
genwetter dem Main fein Fahrwaſſer gelaſſen, was ſeſt 1833 um die ſe 
Ziit nicht mehr der Fall geweſen iſt. (Epz. A. Ztg.) 

Weimar, 29. Sept. Von dem Herzog Bernharb von Sachſen⸗ 
Weimar, gegenwärtig in Neapel, berichten ältere Nachrichten vom vorl⸗ 
gen Monate von einem bedauernswerthen Unfalle, welchen derſelbe 
am 10. Juli bei der Ueberfahrt nach Sicilien auf dem Dampfſchiffe erlit⸗ 
ten hatte. Der Herzog ſtürzte nämlich in elne unverſchloſſene Oeffnung 
des Kohlen⸗Magazins und renkte ſich das Schultergelenk des rechten Armes 
aus. Dieſer Unfal veranlaßte einen Aufenthalt von 14 Tagen in Paler⸗ 
mo, nach welchem Se. Hoheit mit feinen drei älteſten Söhnen eine Reife 
durch Sitilien nach Catania unternahm, den Aetna beſtieg und Meſſina 
beſuchte. Da der Gebrauch von Stebadern mit Douche die Schwäche des 
techten Armes nicht beſchwichtigte, fo iſt der Herzog Ende Auguſt zur völ⸗ 
ligen Beſeitigung dieſer Schwäche nach der Inſel Iſchla abgegangen, um 
dort die vulkaniſchen Schlammbäder zu brauchen. Nach der Itention Sr. 
Hoheit wollte ſich Hochderſelbe Mitte Septembers nach Genua einſch ffen 
und Ende Oktobers wleder in Holland eintreffen; wahrſcheinlich dürfte aber 
der Herzog ſeine Erlauchte Schwägerin die Königin Wittwe von England 
erwarten, und fo ſich fein Aufenthalt in Meapel verlängert haben, 

Aus Kurheſſen, 23. September. Der Streit über die gemiſchten 
Ehen iſt auch bei uns nicht ohne Folgen geblieben. Die Staatsregierung, 
welche ſich früher gegen die Wünſche der katholiſchen Kirche thunlichſt will⸗ 
fährig zeigte, hält jetzt mehr an flch. Dieß zeigt ſich deutlich bei der be⸗ 
abſichtigten Errichtung einer katholiſchen Pfarrei zu Gelnhauſen. Alles, 
was die Einrichtung und Ausſtattung derſelben betraf, war bereits vollſtän⸗ 
dig geordnet, als die bekannten Verwickelungen einttaten. Es handelte 
ſich nur noch um die Beſtellung eines Geiſtlſchen. Die Staatsregierung 
erklärte aber, als um die Beſtätigung des hiezu vorgeſchlagenen Clerikets 
nachgeſucht wurde, daß unter den vorliegenden bekannten Verhältniſſen auf 
die Errichtung einer katholiſchen Pfarrei zu Gelnhausen vorerſt nicht ein⸗ 
zugehen ſtehe. Entſchtidungen in ähnlichem Sinne liegen ſchon mehrere 


vor, namentlich auch in Beziehung auf die Erbauung einer kathollſchen 


Kirche zu Hanau. (Allg. Zig.) 
Hannover, 24. Septbr. In Göttingen hat vor Kurzem wieder 
ein Act politiſchen Prozeſſes ſtattgefunden. — Von einem früheren Vor⸗ 
falle ähnlicher Art baben damals die Zeitungen Einiges mitgetheilt. Ein jun⸗ 
ger Engländer, Namens Stuart, der in Göttingen fiudirte und wahr⸗ 
ſcheinlich feine whiggiſtiſchen Ideen auf den Gontinent mitgebracht hatte, 
und glauben mochte, er dürfe fie auch da fo frei ausſpr chen, wle in ſel⸗ 
nem Vaterlande, hatte unter der Form eines Geſprächs zwiſchen einem 
Paar junger hannoverſcher Adeligen eine nicht unwitzige, aber in grober 
Holzſchnittmanſer etwas engliſch⸗ſtarke Satire geſchrieben. Er mochte ſie 
Einem oder dem Andern feiner Bekannten gezeigt haben, ward denuncirt, 
und bei einer Hausſuchung ward das Corpus delieti entdeckt und eine 
Criminalunterſuchung wegen Hochverraths gegen den Verfaſſer eingeleitet. 
Des Königs Gnade ſchlug dieſelbe aber nieder und ſtrafte mit einfacher Nee 
legation. — Eine Unrerfuchung anderer At iſt gegenwärtig hier anhängig. 
Am 17ten d. M. wurde bei Aufräumung eines im Palais befindlichen Ab⸗ 


Witterungsbeſchaffenheit im Monat September 1838, 


nach den Beobachtungen auf der Königl. Univerfitäts:Sternwarte zu Breslau. 


a Schon in der erſten Hälfte des Monats trat in den Witterungsverhält⸗ 
niſſen, wie fie ſich im Auguſt gezeigt hatten, inſofern eine Aenderung ein, als. 


bei weitem öfterer heitrer Himmel ſich einfand. Noch deutlicher trat dieſe in 
der 2ten Hälfte hervor, in welcher der Himmel nur äußerſt ſelten bedeckt war. 


itre Tage wurden 11 gezählt, halbheitre ebenfalls 11. Regen fiel am Sten, 

1 — und 12ten. Die Sade L. 3 4 gute des 2 

tember verdunſteten Waſſers 8,5 L. betrug. Starke Nebel wurden 

eu Nur am 16ten traf Breslau ein 

ziemlich bedeutendes Gewitter, während am 18ten, Elten und 22ten häufiges 
etterleuchten darauf hindeutete, daß Luft⸗Electricität vorhanden ſei. 


In der erſten Hälfte hatte der Wind anhaltend keine beſtimmte Richtung, 
in der 2ten Hälfte wehten aber anhaltend O.⸗ und NO.⸗Winde. Die Stärke 


war ſo gering, wie ſie es wohl ſelten iſt. An 15 Tagen herrſchte wenigſtens 


ilweiſe Windſtille. Am 10ten erreichte die Windſtarke mit 74 Grad ihr. 
5 le Bas monatliche Mittel der Windſtärke betrug nur 9,52 Grad. 
Die Barometerſtände waren größtentheils mittelhoch und hoch. Nur vom 
Sten bis Sten traten niedrige und an einigen wenigen Tagen faft niedrige 
Stände ein. Der niedrigſte Barometerſtand von 27 3. 4,50 L. wurde bei 
+ 16,3 Grad am 17ten beobachtet, der höchſte von 28 Z. 1,57 L. bei 
+ 9,2 Grad am 12ten. Das Mittel aus beiden Extremen iſt 27 Z. 9,07 L., 
das monatliche Barometermittel 27 Z. 9,40 L. 
Die vierundzwanzigſtündlichen Variationen zeigten ſich als ſehr unbedeu⸗ 
tend. Nur folgende ſind hervorzuheben: 
Vom ͤͥten bis 6. September — 2,70 L. 
{ „Sten Im = + 371 L. 
= 10ten Iten 
29 - Alten = 12ten . 
Die Luft zeigte ſich wohl häufig in den Morgenstunden ziemlich abgekühlt, 
war aber doch in den Mittagsſtunden mehr, als bei der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit zu erwarten war, erwärmt. Die größte Wärme von + 20,8 Grad trat 
am Sten, die geringſte von + 5,3 Grad am 29ſten ein. Das Mittel aus bei: 
den Extremen iſt T 13,05 Grad, das monatliche Thermometermittel + 12,38 
Grad. Die vierundzwanzigſtündlichen Variationen waren einigemal bedeutend; 
größtentheils ae es ſind folgende anzuführen: 


(5) 


om Sten bis 7ten + 4,5 Grad, 
In — 62 = 
» 10ten = Alten — 5,3 
= 11ten 12ten + 21 
» 12ten 18ten 22 
19ten ⸗20ten — 2 


; 28 
Die Dunſtſättigung war im Allgemeinen weder ſehr gering noch ſehr groß. 


o umu Tr Ta 


* 


Im Mittel betrug ſie 0,754. Dreimal war die Luft vollkommen mit Waſſer⸗ 
dunſt geſättiget, am- wenigſten bei 0,415 am Aten. 

Der September war demgemäß ein äußerſt angenehmer Monat, der ſich 
vortheilhaft vor ſeinen Vorgängern auszeichnete. Ihn charakteriſirten eine nach 
Verhältniß hohe Temperatur, mittelhohe und hohe Barometerſtände, ſehr geringe 
Windſtärke, und die Erſcheinung zweier Nordlichter. 

Breslau, den 2. Oktober 1888. ; 

— Am 27., 28. und 29. September Wurde in dem großen Hö 
des Marien Gymnaſiums zu Poſen die allcheige ht 
Prüfung der Schüler dieſer Anſtalt unter angemeſſenen Feierlichkeiten abge⸗ 
halten. Die Oberhirten der beiden herrſchenden chriſtl. Confeſſionen, der Erzbiſchof, 
Herr v. Dunin, und der evangeliſche Biſchof, Hr. Dr. Freymark beehrten 
die Prüfung wiederholentlich mit ihrer Gegenwart. — Aus den, dem Pro⸗ 
gramm angehängten Schulnachrichten erhellt, daß außer dem gewöhnlichen Klaſ⸗ 
ſenunterricht während des Sommers wöchentlich an zwei Tagen zu ſe zwei 
Stunden den Schülern Unterricht im Turnen unter Anleitung eines eigenen 
Turnlehrers ertheilt wurde. Die Zahl der Schüler ſtieg im Laufe des Schul⸗ 
jahres auf 421. In dem durch die Gnade Sr. Majeſtät für Schüler, welche 
ſich dem kathol. geiſtl. Stande widmen wollen, geſtifteten und mit dem Gym⸗ 
naſium verbundenen Alumnate wurden 42 Ale frei unterhalten. Außer⸗ 
dem wurden in den 5 Privatſtiftungen der Anſtalt 24 Schüler unterhalten, 
und überdies eine beträchtliche Anzahl dürftiger Zöglinge mit Schulbüchern bis 
zum Betrage von 37 ½ Kthlr., frei verſorgt. a 

— Während bereits ſeit 1887 in Petersburg eine Zeitschrift für die 
ſchönen Künſte unter dem Titel; „Khudozhestrenaya Gazeta, na 1837 
Izdanannaya Nestorom Kukolnikom“ als Fortſetzung des bereits vor 
10 Jahren erſchienenen Jurnal Izyaschtschtnik Iskusto erſcheint, ſoll nun 
auch nächſtens in Madrid ein, ausſchließlich der Literatur und den ſchönen 
Künſten, beſonders dem Theater gewidmetes Blatt erſcheinen. Der Herausge⸗ 
ber deſſelben, Peral, der früher Redacteut der Madrider Zeitung war, iſt jetzt 
Be um dort Verbindungen anzuknüpfen und artiſtiſche Beilagen zu be⸗ 

ellen. ; 5 
— Die ſchmeichelhaften Träume einer Weltliteratur ſind ihrer Ver⸗ 
wirklichung — — 9 Baſin d. Aelt., Mitglied der aſiatiſchen Geſellſchaft, 
hat bei Dupat in Paris herausgegeben: Choix de pieces du Theätre 
chinojs, composces sous la regne Empereurs mongols et traduites 
pour la premiere fois sur leteste original; dagegen hat ein britiſcher Ge⸗ 
lehrter in Oſtindien, Dr. Mill, unter dem Titel. „Kriſta Sandſchita“ 
(Chriſti Leben) in Alt⸗Indiſcher oder Sanskrit⸗Sprache und im Versmaaße 
der Schaſteas eine meiſterhafte Dichtung erſcheinen laſſen, worin die Myſterien 
des Evangeliums den Brahmanen zugänglich gemacht werden, und welche die⸗ 
ſen als ein Wunderwerk erſcheint. * 5 
Pater Hyacinth hat unter dem melodiſchen Titel: „Chan-win-zi- 
min“ eine chineſiſche Grammatik herausgegeben. 


mn 


Leiche eines neugebornen Kindes gefunden, die dort nur 
erſt wenige Tage gelegen haben konnte. Die darüber eingeleltete Unterſu⸗ 
chung iſt, ſovlel man hört, bis jetzt noch ohne Erfolg geblieben. (Epz. 3. 
5 Oeſterreich. a 
Prag, 27. Septbr. In jetziger Zeit, wo leider fo Manches daran 
mahnt, daß chriſtliche Duldung und Glaubensaufklärung noch nicht ſo ſehr 
befeſtigt, und die Tendenzen der Finſterlinge noch nicht in dem Maße be⸗ 
feitige find, als dies zu wünſchen wäre, iſt es eine gewiß erfreullche, in 
Oeſterreich ſchon oft gemachte Wahrnehmung, daß bei allem Gegenſatze, 
welchen die letztvergangene 42jährige Reglerunsepoche gegen den Joſephini⸗ 
fen Geif zu bilden bemüht war, ſich doch das ſchönſte Veimächtniß des 
großen Kaifers, feine Toleranzverfltgungen, bei uns nicht nur ungeſchmälert 
erhielt, ſondern, wie jedes weiſe Geſetz thut, ſich mit der Sinnesart des 
Volkes verſchmolen bat. Einen abermaligen Beleg hiefür liefert die in 
unſerer Vorſtadt Karolinenthal jüngft ſtatt gehabte, auf den dem moſaiſchen 
Cultus angehörigen Babrikbefiger Jeruſalem gefallene Wahl eines Gemein⸗ 
derepräſentanten. Bedenkt man den Einfluß, den dieſer Poſten auf die 
ökonomiſchen Mittel der Commune und deren Verwendung hat, ſo liegt in 
dieſer Wahl eine ebenſo ehren- und vertrauens volle Anerkennung ber viel⸗ 
ſeitigen bürgerlichen Verdlenſte des Gewählten, welcher übrigens feit Jah: 
ren ſchon dem dortigen Armenweſen und der Kleink inderbewahranſtalt rühm⸗ 
lich vorſteht, als ſie die tolerante Geſinnung der Gemeinde bezeugt, und 
zwar auf eine um fo bedeutſamere Weiſe, da dieſe Vorſtartgemeinde meift 
aus Handwerkern tefteht, ſich grade nicht durch höh re Bildung auszeichnet 
und überdles unter obrigkeitlicher Jurisdiktion des Kloſterordens der Kreuz⸗ 
herren ſteht, deren Vorſtand aber freilich insbeſondere unſern weſtlichen Lan⸗ 
desnachbarn als ein nachahmungswürdiges Beiſpiel chriftlich = prieſterlichen 
Verhaltens und Wirkens empfohlen zu werden verdlent. (Leipz. 3.) 


RNuß land. 

Warſchau, 28. Sept. Der Feldmarſchall Fürſt von Warſchau 
Slatthalter des Königreichs, iſt vorgeſtern von ſeiner Reife nach Kiew 
hierher zurückgekehrt. Geſtern traf von Homl der General: Quartier: 
meiſter der aktiven Armee, General⸗Adjutant von Berg, und von St. P.⸗ 
tersburg der Fürſt Wolkonskt, Hofjägermeiſter Sr. Majeftät des Kaiſers, 
hier ein. — Der Direktor der hieſigen Münze, Herr Ignaz Bien⸗ 
kowski, iſt vorgeſtern hier mit Tode abgegangen. 


Frankreich. f 

Paris, 26. Septbr. Geſtern Mittags hielt der König, in Beglei⸗ 
tung dis Herzogs von Würtemberg im Koſtüm eines fremden Offiziers 
mit dem großen Kordon der Ehrenlegion, der Generale Pajol Rumigny, 
Delaborde und eines zahlreichen Generalſtabs im Hofe der Zuilerien 
Heerſchau über das 6. leichte und das 34. und 64. Linienregiment. 
Rachdem der König von den drei Parallel⸗Linien im Schloſſe, welche dieſe 
drei Regimenter bildeten, vorübergegangen, ſtellte er ſich vor dem Pavillon 
de l Horloge auf. In dieſem Augenblick traten etwa 20 Soldaten aus 
den Reihen und empfingen aus den Händen Sr. Mai., die Einen Me⸗ 
daillen, die Andern Ehrenkreuze; hierauf hatte das Defiliren Statt. Je 
nachdem die Bataillone difilirten, ließ man ſie ſich bei dim Pavillon de 
Flore aufſtellen. Als dieſes Manöver beendigt war, begaben ſich alle Of⸗ 


zugsgrabens die 


fistere (was gewöhnlich nicht geſchieht, in den Marſchall⸗Saal, wo ſie dle 


Glückwünſche des Königs über die Haltung der Regimenter, dle in der 
That vortrefflich war, empfingen. Dieſe drei Regimenter marfhiren heute 
nach der öſtlichen Grenze ab, und andere werden ihnen folgen. Dleſe an 
der Börſe bekannten Nachrichten veranlaßten dort ein leichtes Sinken von 


1675 


Dez u 


Der Dichter Be ranger verläßt das Landhäuschen bei Tours, wo 


er fett geraumer Zeit in tlefſter Stille und Zurückgezogenheit gelebt hat, und | 


kommt auf das dringende Bitten ſeiner Freunde wieder nach Paris. Die 
Stadt Tours ſieht den volksbeliebten Gaſt ungern ſchelden, und dle dortige 
literariſche Geſellſchaft, zu welcher Béranger nicht gehörte und deren Sitzun⸗ 
gen er nicht befuchte, hat gleichwohl beſchloſſen, ihm eine goldene Medaille, 
2000 Fr. an Werth, zu verehren. Sie ſoll auf der einen Seite den Na⸗ 
men des Dichters, mit der Umſchrift: „Tout pour la patrie“ und dem 
Datum feiner Ankunft zu und feiner Abreiſe von Tours, auf der Rück⸗ 
ſelte die Inſchrift: „les eitoyens de la ville de Tours“ tragen. 

Einer unſerer Miniſter, ſchreibt das Journal de Paris, hat die ſon⸗ 
derbare Gewohnheit, feiner übeln Laune dadurch Luft zu machen, daß er 
feinen Hut auf den Boden wirft, und, wenn feine Gereizthelt ſteigt, den⸗ 
ſelben durch das ganze Zimmer umherſtößt. Die Angelegenheit Louls Na⸗ 
poleons bat Sr. Excellenz bereits drei Caſtorhüte gekoſtet. 

Die Herzogin von Broglie, Tochter der Frau von Sta sl, iſt auf 
dem Schloſſe Broglie geſtorben. Von den Kindern biefer berühmten Schrift⸗ 
ſtellerin blelbt jetzt nur noch Herr von Rocca, Schwiegerſohn des Seine⸗ 
Präfecten, Grafen von Rambuteau, übrig. ö 

Paris, 27. Sept. Der Moniteur giebt heute den Anfang einer 
(durch die Dunkelheit unterbrochenen) telegraphiſchen Depeſche aus Straß⸗ 
burg vom 26ſten Abends: „Der Botſchafter Frankreichs in der 
Schweiz an den Conſeils-Präſidenten Grafen Mols: Luzern 


(ohne Datum.) Der Präſident der Tagſatzung theilt mir ſo eben eine Note 


mit, welche Louis Bonaparte am 20. September an die Regierung von 
Thurgau gerichtet hat, und worin er dleſe Behörde erſucht, dem Bundes⸗ 
Direkrorium anzuzeigen, daß er bereit fer, ſofort abzureiſen, wenn es ihm 
von den Botſchaftern der Mächte Päſſe verſchaffen würde, womit er ſich an 
einen Ott begeben könnte, der ihm ein ſicheres Aſyl gewähre. In ſeinem 
Schreiben ſpricht er von erlangten Rechten, vermeidet aber, ſich zu erklä⸗ 
ven über.... (S. dieſes Schreiben unter „Schwelz.“) — Die telegraphi⸗ 


ſche Depeſche, welche die nahe Abrelſe Louis Bonaparte s aus der Schweiz 
meldet, hat an der Börſe nur geringen Eindruck auf die Franzöſiſchen 


Man beſorgte, das Ende der durch die Nacht unterbro⸗ 


Renten gemacht. 
Man weiß, daß das Fran⸗ 


chenen Depeſche möchte weniger günſtig lauten. 


zöſiſche Kabinet die Abſicht hat, von der Schweiz ein Verbannungs⸗Urthell 


zu erlangen, welche Forderung leicht zu neuen Verwickelungen Anlaß geben 
könnte. Uebrigens ſollen gleich nach Eingang jener Depeſche durch den Te⸗ 
legraphen Befehle nach Lyon gegangen fein, um mit der Formirung von 
Krlegs⸗Batalllonen einzuhalten. 

Der Miniſter des Innern ſtattete geftern dem Infanten Don Fran⸗ 
cisco de Paula einen langen Beſuch ab. Abends erhielt der Infant eis 
nen außerordentlichen Courier aus Madrid, deſſen Depeſchen ſehr wichtig 
geweſen zu ſein ſcheinen, da der Graf Parſent ſogleich zu Herrn Mols ge⸗ 
fandt wurde, um ihm dieſelben mitzutheilen. Es iſt in mehreren politi⸗ 
ſchen Salons das Gerücht verbreitet, daß der Infant an einem Ver⸗ 
gleiche zwiſchen Don Carlos und der Königin arbeite. Daß er 


Einverſtändniſſe in den Reihen der Karliſten hat, ſcheint keinem Zweifel 


unterworfen zu fein, 
Spanien. 

O Madrid, 17. Septbr. (Peivatmitth.) Das neue Minifterlum 
giebt durchaus kein Lebenszeichen von ſich. Man ſollte meinen, die heu⸗ 
tigen Miniſter wären über ihre Einberufung in das Miniſterium dergeſtalt 
verblüfft, daß ſie keine Kraft zum Handeln übrig hätten. Uebrigens, was 
ſollten ſie auch thun? Als Gemäßigte haben ſie durchaus nicht den Kre⸗ 
dit, welchen das Minifterium Okalſa, das ſich eben zurückgezogen, hatte; 


20 à 30 Centimen: fo hoch hat man die Krlegsausſichten geſchäßt. 


Theater. 

Der Akuſtiker Hr. Kaufmann hat mit ſeinen Zauber⸗ und Wunder⸗In⸗ 
ſtrumenten auch das, vorgeſtern äußerſte zahlreich verſammelte Theater⸗Publikum 
in ungemejnes Erſtaunen geſetzt. Ueber die ſinnreiche, unendlich complicirte 
Structur Mei Wunderſchränke find bereits in dieſer Zeitung erſchöpfende Be⸗ 
richte zu leſen geweſen, ebenſo iſt der Effekt derſelben vom muſikaliſchen Stand⸗ 
punkte beſprochen und gewürdiget worden. Es bleibt daher nur übrig, zu be⸗ 
richten, wie die Erſcheinung des Hrn. Kaufmanns unter den Kindern ſeines 
übermenſchlichen Fleißes dem Auftreten eines Magiers in ſeiner Hexenküche 
glich. Wie der Meiſter einer wohl organiſirten Erd- und Luftgeifter- Bande 
tritt Hr. Kaufmann in ſeine tönende Werkſtatt, und ſeine Umgebungen ge⸗ 
horchen feinem Wink und feinem Uhrſchlüſſel und ſummen ſauſen, ſchwirren 

und ſäuſeln bald in markigen, bald in wunderlich weichen, Nerven erſchüttern⸗ 
den Klangfiguren, Mad. Meyer, unter Larven und Automaten die einzige 
fühlende Bruſt, unterſtützte den Concertanten freundlich durch den Vortrag 
zweier Geſangspiecen. Die Aengſtlichkeit, mit welcher dieſelbe nach dem neben 
ihr ſtehenden, collegialiſchen Trompet⸗Automaten blickte, gleich als fürchte ſie in 
der ſchönſten Fermate durch ein improviſirtes Accompagnement deſſelben decon⸗ 
tenancirt zu werden, erhöhte das Scurrile, Phantaſtiſche dieſer Concert⸗Auf⸗ 
führung. Doch benahm ſich der Trompet⸗Automat mit möglichſter Galanterie, 
lauſchte aufmerkſam und geruhig den Sangeswellen ſeiner Nachbarin und 
zeigte, bis auf einen einzigen faux pas, einen beſonnenen, ſtandhaften muſika⸗ 
liſchen Charakter. intram. 


In der Vorſtellung der Hugenotten in Dresden, welche Oper gar 
nicht von dem dortigen Repertoir kommt, und das Haus ſtets überfüllt, wurde 
Moe. Schröder⸗Devrient, die ſich ſchon feit einigen Tagen leidend fühlte, 
nach dem erſchütternden Duett des Aten Aktes, in welchem fie ſich ſelbſt über⸗ 
traf, ſo ernſtlich krank, daß der Regiſſeur, um Geduld und Nachſicht bittend, 
hervortreten, und eine lange Pauſe vor Beginn des Sten Aktes eintreten mußte. 
Als die gefeierte Künſtlerin dann erſchien, wurde ſie mit dem rauſchendſten 
Beifall und der größten Theilnahme empfangen, welche ſich ſteigerte, als man 
gewahrte, mit welcher Anſtrengung und Aufopferung ſie die Oper zu Ende 
fang. Dem Vernehmen nach hat die Berliner Hofdirektion bei der Dresdener 
alle Details über dieſe muſterhafte Oper eingeholt, um damit unverzüglich in 
Scene gehen zu können. f 

Induſtrie und Handel. 
Wollbericht. 5 
Breslau, 4. Oktober 1838. Nach dem bereits in dem Bericht vom 27ſten 

v. M. in dieſen Blättern der Zuſtand unſers Wollgeſchäftes beſprochen worden 
iſt, bleibt noch über den Gang des Herbſtmarktes zu berichten übrig, deſſen 
Engto8 = Gefchäft heute fo ziemlich ſchon als beendet angeſehen werden kann. 
Obgleich wir uns dieſesmal eines beſonders zahlreichen Beſuches von Engliſchen 
Käufern zu erfreuen haben, ſo hat ſich dennoch die günſtige Anſicht überhaupt, 


die man Anfangs vom Markte hegte, nicht ganz bewährt, wovon hauptſächlich 
das ſchlechte Reſultat der Leipziger Meſſe für Tuche die Schuld trägt. Von 
Wollen, die in bedeutenden Quantitäten, beſonders von Oeſterreich aus, dort⸗ 
hin geführt worden ſind, iſt nur ſehr wenig verkauft worden, und bedeutende 
Käufer, die in der Regel den hieſigen Nane beſuchen, ſind lieber nach 
Leipzig gegangen, um dort eine billige Nachleſe zu halten. Außer Engliſchen 
und Inländiſchen Käufern, trat an unſerem Markt keine lebhafte Konkurrenz 
auf, indem von den Niederlanden faſt alle Käufer fehlten. 

Für feine und Feinmittel⸗Wollen war der Begehr ſehr animirt, dagegen 
fanden Mittelwollen keinen großen Umſatz. Geringe Gattungen ohne Fehler 
wurden gern gekauft und waren nur ſpärlich am Markte. Sommerwollen, 
wovon circa 12 bis 1500 Ctr. zu Markt gebracht worden ſind, wurden An⸗ 
fang, gut bezahlt, drückten ſich aber ſpäter und ſind heute billiger zu kaufen. 

atürlich iſt es indeſſen, daß Mittelwollen und Sommerwollen nicht ſo 
gefragt und eher etwas niedriger im Preiſe ſind weil das Schickſal dieſer 


Gattungen größtentheils von unſern inländiſchen Fabrikanten abhängt, und 


dieſe durch das ungünſtige Ergebniß der Leipziger Meſſe nicht Willens find, 
ſo hohe Preiſe anzulegen. Die feinen und Feinmittel⸗Wollen gehen aber zum 
Theil mehr in die Hände der auswärtigen Käufer über; daher find dieſe auch 
fo ziemlich ſchon geräumt, und iſt nur wenig Gutes in der Art noch am Markte, 
Die Preiſe der Wollen ſtellten ſich für: 5 N 
Schleſiſche Einſchur, Superfein, 15 — 110 Rehle, 

—— 0 — 


— Fein, 95 „ 
— Mittelfein, 72 — 80 „ 
I za Zweiſchur, Fein, 76 — 85 „ 
— — Mittelfein 60 — 70 „ 
— Sommerwolle, Fein, 78 — 85 „ 
— — Mittelfein, 60 — 75 „ 
Polniſche Einſchur, 8 2 a „ 
— — ein, . 2 
— — Mittelfein, 55 — 68 „ 
— a Gering 25 ag) 7 7 
Br iſchur, ein, N 9 
, eee ee gt 
u — Gering, 40 — 45 „ 
— Sommerwolle, Fein, 70 — 75 „ 
Be — Mittelfein, 60 — 65 „ 
Schleſiſche Lammwolle, Fein, 90 — 100 „ 
m — Mittel, 78 — 85 7 
Polniſche — Fein, 70 — 75 „ 
— er Mittel, 60 — 68 „ 
— er Gering, 50 — 58 „ 
Sterblingswollen, 55 — 78 „ 
Schweiß⸗ und Gerberwollen, „45 — 58 „ 


vermuthet, 


als Revolutionaite aber haben fie gar keinen Glauben. Man braucht nur 

auf den Empfang zu achten, der ihnen von Seiten der re volutionaſren 
Partei dadurch bereitet worden iſt, daß ſie bei Chriſtina unmittelbar eine 
Abdreſſe gegen das Syſtem einreichte, welches dieſes Miniſterium fortzu⸗ 


ſetzen ſich Mühe geben will. Wir ſtehen auf einem Vulkan. Ja ver⸗ 


gangener Nacht hat man Proklamationen auf die Straßen geworfen und 
in großer Anzahl an die Straßenecken angeſchlagen. 
Wunſch nach einem Vergleiche beider Parteien aus, und die Worte: „Ord⸗ 
nung, Frieden, Gerechtigkeit“, die neue Deviſe der gemäßigten Partel, 
werden darin oft genug wiederholt. Alles das iſt eine Erfindung der eral⸗ 


Sie ſprechen den 


tirten Revolutionairs, welche einen Vorwand ſuchen, um ſich auf die Ger 


mäßigen zu ſtürzen und ihnen eine Bartholomäusgacht zu bereiten. Der 
Augenblick dazu iſt nicht mehr weit. Welche Keiſis ſteht uns bevor! — 
Ober⸗Arragonſen wird durch einen Heerhaufen von 3 bis 4000 Cataloniern 
bedroht, welche ſich in Ager unter dem Befehl verſchiedener, vom Grafen 
d Eſpagne abgeſchickter Führer ſammelt. 
Barcelona zurückgekehrt. 


Der Baron de Meer iſt nach 
Sein 


feine Armee und verſtärkt fie auf eine erſtaunliche Weiſe, indem er Ober: 
Catalonten beherrſcht. Der General, welcher fo eben mit einer Armee von 
3000 Mann von Arragonien nach Alt⸗Caſtilien gezogen iſt, ſetzt ſich in 
der Sierra de Burgos feſt, ſammelt eine große Anzahl Rekruten, oder 
beſſer geſagt, caſtiliſcher Freiwilligen, organifirt und bekleidet fir. Wir 
wiſſen noch nichts über die neuen Pläne des Grafen Morella, aber man 
daß ſeine Bewegungen im Einklange mit denen des Generals 
Maroto ſtehen werden, fo wie mit den Manocuvres Merino's und des 
Grafen d Eſpagne. Die Deſertion in der chriſtiniſchen Armee nimmt zu, 
namentlich in Navarra und Arragonien. 

O Spaniſche Grenze, 22. Sept. (Privatmitth.) Trotz der Vor⸗ 
bereitungen, welche General Maroto trifft, indem er ſich den Anſchein giebt, 


als wolle er auf Bilbao zu marſchiren, glaube ich doch die Verſicherung 
geben zu können, daß dies dur haus nicht feine Abſicht iſt. Der Chef der 


ropallſtiſchen Armee wird einen umfaſſenderen Plan entwickeln, einen Plan, 
welcher in feinen Folgen wichtiger fein wird, als es ſelbſt die Einnahme 
Bilbao's, geſetzt auch, ſie gelänge, fein würde. Ich glaube, im Augen: 
blicke, wo ich dies ſchreibe, müſſen ſich 10 oder 12 Bataillone der Armee 
Carls V. in dem Thal von Mera befinden, in der Richtung nach der 
Provinz Santander. Wenn Eſpartero ſich nach dle ſem Punkt begeben 
ſollte, um ſich Maroto entgegenzuſtellen, fo dürfte ein Gefecht zwiſchen 


dieſen beiden Generalen unvermetdlich fein, und grade dies ſcheint Maroto 


zu wünſchen. Da Eſpartero die Truppen nach Caſtilien abgeſchickt hat, 
und weder die Divifion Alalx bei ſich hat, welche Pampelona und die Li⸗ 
nile von Navarra, noch die Divifion Leon, welche die Ribera deckt, fo wird 
er eine Truppenzahl befehligen, welche nur um ein Geringes dle überſteigt, 
welche General Maroto bei feiner Expedition außerhalb der baskiſchen Pro: 
vinzen kommandirt. Natürlich wird der karliſtiſche Chef den Gegner in 


einen Kampf zu verwickeln ſuchen, welcher für das Schickſal der Revolu⸗ 


tion entſcheidend werden dürfte, In Bilbas hat man ſich bei der Annä⸗ 
herung der königlichen Truppen und den Vorbereitungen ihres Anführers 
ſehr beunruhigt. Die Garniſon verlleß das Fort Candena und Alles ſchloß 
ſich in der Stadt ein. 

I Toloſa, 23. September. (Privatmittheilung.) Wir erfahren fo 
eben durch einen Expreſſen, daß der 19te ein Tag des Ruhmts für die 
Armee Carls V. geweſen iſt. Der General Don Francisco Garcia, kom⸗ 


mandirender General von Navarra, hat an der Spitze von 7 Bataillons 


gedweſen, 
[= Die Ueberreſt beſteht größtentheils aus Mittelwollen, in den Preifen von 55 | F 


* 


bensweiſe und Sitten der Lappen, über 


und 3 Eskadiong Lanciers in El Perdon iwiſchen Pampelona und Puente 


Schleſſſcher Ausschuß, 
Polniſcher Ausſchuß, N 
Weiße Zwiſten, f 1 


20 — „ 
Das Quantum, welches zum Verkauf geſtellt wurde, iſt circa 26,000 Etr. 


22 
wovon bis heute ungefähr 10 bis 11,000 Ger, verkauft fein mögen. 


bis 65, wovon indeſſen, aller Wahrſcheinlichkeit nach, noch bedeutende 
Verkäufe geſchehen, da unſere inländiſchen Fabrikanten noch ſehr wenig bis jetzt 


gethan haben, ſo wie auch die jüdiſchen Feiertage ſtörend auf den Verkauf wirkten. 


Im Allgemeinen iſt unſer Woll⸗Geſchäft zu ſolide baſirt, als daß für den 
kommenden Winter eine bedeutende Preisreduktion, wenn nicht ungewöhnliche 
Evenements eintreten, zu befürchten wäre; für feine und mittelfeine Wollen 
wird das Geſchäft, der allgemeinen Anſicht nach, gut bleiben, wogegen Mittel⸗ 
wollen ſich wohl eher etwas flauer ſtellen dürften. 0 


— Zu Rheims haben bie Weber am 20. Auguſt in der Kirche des heil. 


— — 


Jakob ein Feſt zum Andenken Sacquarts, des Erfinders des nach ihm 


benannten Webeſtuhls gefeiert. Früher verdienten die Weber in dieſer Stadt 
täglich nur 20 —25 Sous (nach unſerem Gelde ungefähr 8 bis 9 Sgr.) allein 
ſeitdem vor 3—4 Jahren die Jacquart'ſchen Stühle eingeführt find, iſt ihr 
Verdienſt bis zu 5—6 Franks (ungefähr 1 Tlr. 8 Sgr. bis 15 Sgr. geſtie⸗ 
gen. — Es iſt noch nicht lange her, daß die Arbeiter die neuen 
Webeſtühle zertrümmerten, jetzt feiern ſie bereits Feſte zum An⸗ 
denken ihres Erfindets. ö 


; Mannichfaltiges. 
BE er 18 Oktober. 

Als Tribut der Dankbarkeit gegen die tapferen Vertheidiger des Water: 
landes in dem Freiheitskriege 1813, 14 und 15 erſcheint zum Andenken jenes 
ewig denkwürdigen Kampfes, mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Maieftät des 
Königs, eine nach der Zeichnung der Herausgeber gefertigte eiſerne Denkmünze, 
welche den König und das Volk in dem Jahre 1813 darſtellt, zum Beſten 
der Invaliden, nach Abzug der Koſten. Durch den ſehr billig Mae Preis 
diefer Denkmünze (10 Sgr. im Einzelnen und 6 Sgr. in Maſſen) iſt der 
Ankauf derſelben jedem theilnehmenden Vaterlandsfreunde möglichſt erleichtert 
worden. Zur Förderung dieſes als gemeinnützig anerkannten vaterländiſchen 
Unternehmens, werden alle reſp. Kunſt⸗ und Buchhandlungen, ſo wie die Er⸗ 
peditionen der Zeitungsglätter ergebenſt erſucht, Beſtellungen hierauf gütigſt an⸗ 
nehmen zu wollen. Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 

Breslau, den 1. Oktober 1838. 

Gebrüder Henſchel, in den 7 Kurfürſten am Paradeplatz in Breslau. 
In Berlin befindet ſich jetzt ein lappländiſche Familie, welche der 
ſchwediſche Conſul, Herr Flyborg, nebſt ſehr anziehenden Notizen über die Le⸗ 
i Kopenhagen mitbrachte. Die Familie 
befteht aus 2 Männern, 2 Frauen und einem Kinde von etwa 5 Jahren, wel⸗ 


IE Angriff auf Berga Ift bloße Idee geblle⸗ 
ben, wie die Eſpartero s auf Eſteſla. Indeſ orgamiiet der Graf d Eſpagne 


ben wiſſen. 


167 — 


des General Alaix ans 
Haben das Schickſal des 
wurden über den Haufen 


la Reyna, die chriſtiniſche Armee unter dem Befehle 
gegriffen. Die ſchönen Chargen unſerer Cavalerie 
Tages ſehr ſchnell entſchieden. Die Chriſtinos 
geworfen, und von unſern Lanclers bis unter die Kanonen des Platzes 
Puente la Repna, wohin ſie flohen, verfolgt. Außer einer großen An⸗ 
zahl Todter, haben die Chriſtinos 400 Wefangene und ein Geſchütz in 
unfre Hände fallen laſſen. Unſer Verluſt if, wenn man auf das Zahlen⸗ 
Verhältniß ficht, unbedeutend, aber unter den Todten iſt der topfere Bri⸗ 
gade⸗General Don Martin Louis Echeverrla, fo daß unſer Verluſt doch 
ſehr empfindlich if. Don Martin Louls Echeverrla war der reichſte 
Grundbeſſtzer des Thales Baſtan, und derſelbe, welcher im Jahre 1814 
alle Bewohner des Thales Baſtan zum Aufftande bewog, und ſich an ihre 
Spitze ſtelltt. Der König hat Elorrio am 19. verlaſſen und ſich nach 


Balmaſeda begeben, wo der General Maroto den Abend vorher fein Haupt⸗ 


quartier aufgeſchlagen hatte. Der Kriegsminiſter, der Staats ſekretale und 
der Erzbiſchof von Cuba begleiten Seine Mojeſtät. Die engliſche Marine 
if damit beschäftigt, mehrere Bataillone der Garniſon St. Sebaſtian nach 
Portugalete und Santander zu bringen, um dieſe beiden Plätze, welche 


‚einen bevorſtehenden Angriff fürchten, zu verſtärken. 


Niederlande. 

Amſterdam, 27. Sept. Das Handelsblad berichtigt feine frü⸗ 
here Meldung von der Aufrechthaltung der 24 Artikel durch dle 
Londoner Konferenz mit alleiniger Ausnahme des rückſtändigen Thel⸗ 
les der Schuld. Sein Londoner Korreſpondent meldet ihm virlmehr jetzt, 
daß an eine vollſtändige Ausführung der 24 Artikel gar nicht gedacht werde, 
und daß die Bevollmächtigten der fünf Höfe jetzt einen neuen Traktat zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien entworfen hätten, wonach nicht bloß der ganze 
Rückſtand, ſondern auch von den jährlich an Holland zuerkannten 8,400,000 
Gulden zwei bis drei Millionen Gulden geopfert werden ſollen. Gleichwohl 
wird von neuem verſichert, daß die Hoffnung, ſehr bald eine endliche Re⸗ 
gulirung der Sache herbeigeführt zu ſehen, nicht aufgegeben werden dürfe. 


Schwei z. 

Thurgau, 25. Septemb. Das (bereits erwähnte) Schreiben Louis 
Bonaparte’s an den Landammann Anderwert, Präfidenten des 
kleinen Rathes des Kantons Thurgau, lautet wie folgt: „Herr Landam⸗ 
mann! Als die Note des Herzogs von Montebello an die Tagſatzung ge⸗ 
richtet wurde, wollte ich mich dem Vfrlanzen der Franzöſiſchen Regierung 
nicht unterwerfen, dann es lag mir daran, durch die Verweigerung meiner 
Entfernung den Beweis zu liefern, daß ich in die Schweiz zurlickgekom⸗ 
men, ohne irgend eine Verpflichtung aus den Augen zu ſetzen, daß ich das 
Recht beſaß, mich daſelbſt aufzuhalten und daß ich daſelbſt Hülfe und 
Schutz finden würde. Die Schwelz hat ſeit einem Monate durch ihre 
energiſchen Proteſtationen und gegenwärtig durch die Beſchlüſſe der großen 
Räthe, welche ſich bisher verſammelt haben, gezeigt, daß fir bereit wäre, 
die größten Opfer zur Auftechthaltung ihrer Würde und ihres Rechtes zu 
btingen. Sie hat ihre Pflicht als unabhängige Nation zu thun gewußt; 
ich werde die meinige zu erfüllen und der Stimme der Ehre treu zu blei⸗ 
Man kann mich verfolgen, aber man kann mich nie erniedri⸗ 
Da die Franzöſiſche Regierung erklärt hat, daß die Weigerung der 
Tagſatzung, ihrem Verlangen zu willfahren, das Zeichen eines Brandes 
ſein würde, als deſſen Opfer dle Schweiz fallen könnte, ſo blelbt mir 
nichts übrig, als mich aus einem Lande zu entfernen, wo meine Gegen⸗ 
wart der Gegenſtand eben fo ungerechter Anſprüche iſt, als fie zum Vor⸗ 
wande für fo vieles Unglück dienen würde. Ich erſuche Sie daher, Here 


gen. 


auſe auf ſeinem Schlafzimmer ſetzte er ihr, ohne ein Wort zu 
ſprechen, ein Kr Piſtol auf die Bruſt und erſchoß ſſe. Als wenige Mi- 
nuten darauf die Maske erſchien und aus der Beſtürzung im Haufe erfuhr, 
was vorgegangen war, riß fie die Larve ab, und es ergab ſich, daß es der Bru⸗ 
der der unglücklichen Ermordeten war, der ſich einen Scherz mit der übermä⸗ 
Figen Eiferſucht des Hen. Rodriguez erlaubt hatte. Dieſe Aufklärung beraubte 
Hen. Rodriguez völlig feiner Sinne, und er iſt ſeidem in einem Zuſtand wis 
thenden Wahnſinns, der ihm wahrſcheinlich — und faſt wäre das ein Glück 
zu nennen! — das Leben. ne wird, a 
— In Hull (England! follte vor Kurzem in einer Kirche ein drei Fuß 
großer, buckeliger und außerdem noch beſonders garſtiger 30jäh⸗ 
riger Korduanſchuhmacher mit einem vielleicht 16jähri gen, blühen⸗ 
den Mädchen ehelich . werden: der Akt hatte eine große Menge 
des berüchtigſten Pöbels beiderlei Geſchlechtes herbeigeführt. Dieſe Neugigrigen 
bela gerten die Kirche und machten keine geringe Störung, ſelbſt dann noch, als. 
man das Thor ſperrte. Kaum ging nach glücklich vollendeter Trauung dieſes 
auf, als der Spektakel erſt recht losging, in Ziſchen, Pfeifen, Schimpfen, Spot⸗ 
ten, ja ein handfeſter Matroſe, der ſich auf einen Vorſprung poſtirt hatte, 
ſtürzte ſich auf einmal auf die Braut, küßte fie herzlich und verficherte, fie aus 
den Klauen des Schuſters befreien zu wollen, welcher auch wirklich Reißaus 
nahm und ſich durch mehre Gaſſen gehetzt, endlich in eine andere Kirche, wo 
auch eine Trauung vor ſich ging, flüchtete — allein auch hier kein ſicheres 
Aſyl fand; es drang der Pöbel auf ihn ein, er verließ die Kirche wieder, wurde 
noch durch einige Gaſſen gejagt und kam als gehetztes Wild in. feinem Lager 
an, wo er von der angetrauten Ehehälfte die ihn nicht verließ, erwartet wurde. 
— — — — —— ͤ —́w—ͤ— ẽꝛ̃ 2 ͤ 1 — —⅛— 


Mit einer Beilage. 


a | 3 2 


Beilage zu 


N? 233 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 5. Oktober 1838. 


(Fortſetzung.) 5 
Landammann, dem eldgenöſſiſchen Worort anzuzeigen, daß ich abreifen werde, 
ſobald ich von den Geſandten der verſchledenen Mächte dle Päſſe werde er⸗ 
halten haben, die nöthig find, um mid an einen Ort begeben zu können, 
wo ich eine fichere Zuflucht finde. Indem ich heute freiwillig das einzige 
Land verlaſſe, wo ich in Europa Unterſtützung und Schutz gefunden; in⸗ 
dem ich mich von den Orten entferne, welche mir in ſo vieler Hinſicht 
theuer geworden, hoffe ich, dem Schweizervolke zu beweiſen, daß ich der Be⸗ 
zeigungen der Achtung und Zuneigung würdig bin, welche daſſelbe an mich 
verſchwendete. Ich werde nie die edle Handlungsweiſe der Kantone ver⸗ 
geſſen, welche ſich To muthig zu meinen Gunſten ausgeſprochen, und be⸗ 
ſonders wird das Andenken des edelmüthigen Schutzes, welchen mir der 
Kanton Thurgau gewährt, tief in mein Herz gegraben bleiben. Ich hoffe, 
daß dieſe Trennung nicht ewig dauern und daß ein Tag kommen wird, 
wo ich, ohne dle Intereſſen beider Länder, die Freunde bleiben müffen, bloß⸗ 
zuſtellen, dort einen Zufluchtsort wlederfinden kann, wo zwanzig Jahre des 
Aufenthaltes und der erworbenen Rechte mir eln zweites Vaterland geſchaf⸗ 
fen. Seien Sie, Herr Landammann, der Wortführer meiner dankbaren 
Gefühle gegen die Räthe und glauben Sie, daß der Gedanke, der Schweiz 
Unruhen zu erſparen, allein den Schmerz mildern kann, den ich fühle, fie 
zu verlaſſen. Empfangen Sie den Ausdruck meiner hohen Achtung und 
meiner ausgezeichneten Anerkennung. Arenenberg, 22. September. (gez.) 
Nopoleon Louis Bonaparte.“ 

„Ita lie un. 

Rom, 20. Septbr. Der Botſchafter des Königs der Franzoſen beim 
päpftlichen Stuhle, Graf Septime de la Tour Maubourg, zuletzt in 
Madrid, iſt hier vorgeſtern auf feinem Poſten eingetroffen, und wird in eini⸗ 
gen Tagen feinem feſtlichen Aufzug halten. — Von Mailand iſt der 
päpſtliche Nuntius in Wien, Monfignore Lodovico Altleri, Erzbiſchof 
von Epheſus, angekommen, um einige Geſchäfte in Ordnung zu bringen. 
Er wird, wie man vernimmt, nur einige Tage hier verwellen, um dann 
mit dem k. k. Hof in Venedig wieder zuſammenzutreffen. Seit feinem 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag: 1) „Concert“ des Herrn Kaufmann. 
2) „Humoriſtiſche Studien.“ Schwank in 
2 Akten von C. Lebrün. 


Den reſp. Mitgliedern 
des Vereins „Urania“ zeigen wir nochmals 
an, daß heute Freitag den 5. Oktober die Auf⸗ 
führung der Oper: „Der Freiſchütz“ zum 
Beſten der Abgebrannten in Zobten: 


zu haben: 5 


ttfindet. Der Anfang iſt Punkt 7 Uhr. b n f var 
eee e Borken, As be. mit trefflichen Zeichnungen denn e a > 
von x 7 7 
A ebetbuͤchlein 
Dritter Vierteljahrsbericht über das Hoſpital „ P für katholiſche Ki nder 


für kranke Kinder armer Eltern. 


Allen Gönnern und Freunden diefer Anſtalt er⸗ 
lauben wir uns anzuzeigen, daß im verfloſſenen 
Vierteljahre ein Neuntes Bett aufgeſtellt und 
alsbald mit einem kranken Kinde belegt worden iſt. t 


Hlerſein verbreitet ſich das Gerücht, der Kaiſer von Oeſterreich ge⸗ 


Der ächte 
Eckenſteher Nante 


(Stes Heft des bunten Berlin) 


Univerſitäts⸗ Sternwarte 


Thermometer 

Barometer 

3. Octbr. W 

: feuchtes | Wind. Gewoͤlk. 
1838.3. L. inneres. aͤußeres. niedriger. 

Mags. 6 u. 28“ 1,80 + 9, 0 + 1, 0 0.0 [W. 1%) heiter 


0 
9 u. 28“ 1,99 9, 5, 1, 6 [NW. 20 


Mg. 12 U. 28 176 + 10 5, 3 [R W. 10% Federgewöik 
Nchm. 8 u. 28“ 1,80 11, 0 10, 4, 6 NW. 130 * R € 
Abd. 9 u. 28“ 0,94 10 0 5, 9] 1,7 [W. 115 De 
Minimum + 1.0 Maximum ＋ 10, 5 (Temperatur) Oder + 10, 0 
Thermometer. \ 
1 i > feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
1888 3. EL. inneres. aͤußeres. niebriger. 


Mgs. 6 u. 27 967 8, 8 6 0 20 |® 480) üͤberwoͤlkt 

9 u. 27, 9.04 8, 4 5, 4 0,7 [NW. 500] überzogen 
Mtg. 12 u. 27“ 8,68 7, 8 5, 8 0,2 [NW. 780 89272 
Nchm. 8 u. 27“ 8,52 9 6 8 9 1, [W. 440 überwoͤllttk 
Abd. 9 u. 27“ 3,91 9, 2 ＋ 8, 2 1, 2 [NW. 410 dickes Gewoͤlk 


Minimum + 5, 1 Maximum # 9, 5 (Temperatur) Oder + 9, 7 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


n der Plahn'ſchen Buchhandlung (E. Nitze)] lung des Büchleins „Das Kind in feinem Wandel“ ent: 1 
in —— r a erfchlenen und in der Buch. bel einen kurzen Unterricht über die wichtigſten Wahr⸗ 


heiten unſerer heiligen Religion, und die ſchoͤnſten Lehren 


handlung Joſef Max und Komp. in Bleslau und Denkreime für Kinder, um gut, fromm und weiſe 


zu werden. Die zweite Abtheilung „Das Kind in fei- 
nem Gebete“ bietet in einfacher Sprache dem zarten Ge⸗ 
muͤthe eine reiche Auswahl der ſchoͤnſten und rührendſten 
Gebete und Lieder dar, um ſich in allen Zeiten und Ge⸗ 
legenheiten mit ſeinem Gotte zu unterhalten. - 


Für Volksſchullehrer. N Mich sel Si ie. 
So eben iſt erfchlenen und in der Buchhand⸗ . 
lung Joſ. Max und Komp. in Breslau vorrä⸗ 


5 Bogen mit. 1 Stahlſtich 120 broſchlit. 
Preis 3% Sgr. : 


An Deutſchland's geehrte Schul: 


An Beſtand waren bei dem Anfange des ver⸗ 
floſſenen Vierteljahrs 8 kranke Kinder, hierzu wur⸗ 
den im Laufe deſſelben 16 neu aufgenommen. 
Beim Schluffe deſſelben verblieben 9 kranke Kin⸗ 
der in der Pflege. In Summa ſind bis heute 
in der Anſtalt 50 kranke Kinder verpflegt worden. 

Nähern Berlcht zu ertheilen iſt ſehr gern bereit 
der Arzt der Anftalt Dr. Bürk ner, wohnhaft 
Schmledebrücke Nr. 36. 

Breslau, den 3. Oktober 1838. 


Das Direktorium. 


Von Seiten der Direktlon der 


Magdeburgiſchen Waſſer⸗Aſſeku⸗ 
ranz⸗ Compagnie, 
deren Grundſätze allgemein befrledigen dürften, iſt 
mir die Agentur für hieſigen Platz und die nahe 
gelegenen Ablade⸗Orte übertragen worden. Indem 
ich ſolches hiermit zur Kenntniß bringe, bitte ich 
zugleich, mich mit Anträgen begünstigen und die 

fehe mäßigen Prämſen⸗Sätze gefällgſt bel mir 
einſehen zu wollen. 5 

Breslau, den 5. Oktober 1888. 


Sibliſche Geſchichten 


des alten Teſtaments, mit Lehren und Bemerkun⸗ 
gen für Lehrer in Stadt⸗ und Landſchulen, fo wie 
für Eltern und Erzieher. Von Friedr. Wilhelm 
Gronau. 21%, Druckbogen in 8. Preis 12 Ggr. 


In hohem Grade zeichnet ſich dieſes Werk durch ſeine 
praktiſche Brauchbarkeit aus, und es darf daher beſonders 
dem Volksſchullehrer als Handbuch zum Unterricht in der 
bibliſchen Geſchichte mit vollem Rechte empfohlen werden. 
Die Erzählungen find echt bibliſch, natürlich und. allge: 
mein faßlich vorgetragen, und an jede ketten ſich die dar⸗ 
aus gezogenen Lehren und Bemerkungen, die dem Lehrer 
ein reiches Material zu Katechiſationen darbieten. — Eine 
Fortſetzung, die bibliſchen Geſchichten des neuen Teſta⸗ 
ments enthaltend, wird in Kurzem folgen. 5 


Im Verlage bei Friedrich Puſtet in Re⸗ 


gensburg iſt fo. eben erſchlenen und in der Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp in Breslau 
zu haben: f 


Das Kind 


in feinem 


Wandel und Gebete. 
n 
Lehr⸗ und Gebetbüchlein 


Julius Nieſe, Blücherplatz Nr. 14. für die katholiſche Schul⸗Jugend, 


Mäntlerſtraße Ne. 8 beim Anti dar Böhm: 


München vormals, 


in 30 Abbild. Fol. 15 Sgr. 
Buch des Schönen für Damen, 10 Sge. 
Bulwers Werke, 30 Bände, 3 Rehlr, 


herausgegeben von 
M. Sin ß el. 
10% Bogen mit 1 Stahlſtich 12° broſch. 
Preis 7 ½ Sgr. a 
Seelforger, Eltern und Erzieher! Leget dies 
Büchlein in die Hände eurer Zoͤglinge, und der Saame 
des Guten wird Wurzel faſſen in ihrem Herzen, en 
ei⸗ 


ö ſie gedeihen und gute Fruͤchte bringen. Die eiſte Abt 


manner, 
In allen Thellen Deutſchlands hat die kürzlich 
erſchlenene te Auflage von N 
d ; A. Zacharid’s 


Lehr buch 
der Erdbeſchreibung 


in natürlicher Verbindung mit 


Weltgeſchichte, Naturgeſchichte 
. und Zespnotogie 1 


für 
Bürgerſchulen und zum Privat- Unterricht 
herausgegeben von g 
Dr. van der Smiſſen. 
Altona, Hammerlch. 

Gr. 8. — kompr. Druck. — 22 Bogen. 
beit dem außerordentlich billigen Preiſe von 
22 ½ Sgr. die Aufmerkſamkelt denkender Schul⸗ 
wänner in einem hohen Grade auf ſich gezogen, 
und dle zweckmäßige Abfaſſung dleſes Lehrbuchs 
bat ſich bereits auf das Glänzendſte beim Unter: 
richt erwie ſen. 


Die kunſtvolle Zuſammenſt⸗ ung der auf dem 
Titel angegebenen Lehrgegenſtände iſt überraſchend 


zweckmäßig, und befördert und erleichtert den Un⸗ 
terricht außerordentlich. a 
Sämmtliche ſolide Buchhandlungen haben Ba: 
chatiä's Erdbeſchrelbung, welche in vielen der 
vorzüglichſten Stadt⸗ und Landſchulen bereits ein⸗ 
geführt iſt, ſtets vorräthig. In Breslau dle 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


. hoff, E. Weyden, O. L. B. Wolff, 


mit einem ſchönen Portrait Moliere's 


ausgeſtattet, bei ihrem theilweiſen Erſcheinen ſchon von 


liefert. Jeder iſt auch fortwährend einzeln für 9 Rtlr. 
netto zu haben. 


Dietrich, Dr. A. Flora regni Borussici. Flora 


ſig fertig werden. 


age Monate ein Heft, mithin im ganzen Jahre 6 Hefte, 


erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


— 1628 — 


Bel J. A. Mayer in Aachen iſt nun voll⸗ ſucht bie gegenwärtige Richtung der Heilkunde durch das die trefflichen Zuthaten des Herrn Herausgebers 


1 N indlungen, Gebiet der einzelnen gronkheiten, von dem Standpunkte rter 

Rändig erſchlenen und in alen a ange k eines praktiſchen Arztes aus, zu verfolgen und die hoͤchſte (Abra 
Naturheilkraft mit konſequenter Benut⸗ 

zung der allgemeinen Heilmethoden, der Diaͤt und der 


in Breslau in der Buchhandlung 
und Komp. zu haben: ? 


Moliere’5 » 
ſaͤmmtliche Werke. 


Ueberſetzt 


Achtung vor der 
aͤußern Verhaͤltniſſe zu verbinden. 


in Breslau zu haben: 


von Leo, Dr. Heinr., die Hegelingen. 
Aktenſtücke und Belege zu der f. g. De⸗ 
nunciation der ewigen Wahrheit. gr. 8. 


L. Braunfels, F. Demmler, E. Duller, 
W. v. Lüdemann, M. Runkel, H. Vie⸗ 
2% B. geh. % Rthl. 


L. Lax u. A. Noch ein Wort über gemiſchte Ehen 

Her ausgegeben in Bezug auf die Kölner Frage. Von 

von einem Proteſtanten, gr. 8. 2 Bogen. 
Louis Lax. geh. J Rthlr. 


r in einem Bande. 
Lexikon⸗Format, auf feinſtem Velinpapier, f ; 
(gleich Schiller's und Goethe's Werken) W Praktisches N 
in Stahlſtich. 


Elementarbuch 
Subſctiptionspreis 5 Rehlr. netto. 13 


1 ; zur Hex 
Taſchenausgabe in 15 Lieferungen Erlernung der bebrätfchen Sprache 


oder fünf Bänden. . 
Sue 5 Mthlr. netto. S. M. Ehrenberg. 


— de 7 Bogen. 8. 12%, Sgr. 
Goethe ſagt: „Moliere ift fo groß, daß man immer 90 8 2 Sgr. 
von neuem erſtaunt, wenn man ihn wieder lieſt. Ich 


Menſchen find. nicht fähig, die Größe folder Dinge in uns aus. 
zu bewahren, und wir muͤſſen daher von Zeit zu Zeit ſol⸗ 
chen Eindruck in uns auffriſchen.“ Trog dem iſt in Deutſch⸗ 
land noch keine Ueberſetzung dieſes groͤßten aller Luſtſpiel⸗ 
dichter erſchienen, die ihn ganz unverſtuͤmmelt, und die 
poetischen Stucke poetiſch wiedergegeben hätte, Sie er⸗ 
ſcheint jetzt zum Erſtenmale vollſtaͤndig, von ruh mlich ſt 
bekannten Literaten bearbeitet, auf das wuͤrdigſte 


bedingten Modlfikatlonen gearbeitet. 


licher Druckeinrichtung iſt ein 
allen Kritikern eifrigſt empfohlen, ein unent⸗ An an ii 
behrliches Buch für r Bee fuͤr jeden Freund des 0 9 für Lehrer 
Schoͤnen und Guten in der Literatur. Der Subſerip⸗ 
tionspreis wird auf vieles Verlangen noch bis Ende 
des Jahres fortbeſtehen. 2 

Bei Ludwig Oehmigke in Berlin find er⸗ 
ſchlenen und duch die Buchhandlung Jo ſ. Mar 
und Kom p. in Breslau zu beziehen: 
Abbildung und Beschreibung aller in der 


beſonders verkauft. 
Materialien für tiefere 
Einblicke | 


Pharmacopoea Borussica aufgeführten Ge- Schriften. 
wächse, herausgegeben vom Prof. F. Guim- Von 1 
pel. Text vom Prof. F. L. v. Schlechten- Salomon Plefiner. 


Dritter Jahrgang. Enthält: 
Das Gebet. 


dal. 8. Band. 17. u. 18. Heft, mit 12 
Mum. Kupfern: gr. 4. Geh. Subser.-Preis 


1 Rtlr. netto. 

Endlich habe ich das Vergnügen, anzuzeigen, daß mit 
dieſen Heften dieſes treffliche Werk geſchloſſen iſt; es be: 
ſteht nunmehr aus 3 Banden, weiche 308 ſauber illu⸗ 
minitte Kupfer und gegen 60 Bogen Text enthalten; der 
Subſcriptionspreis von 27 Rtlr, netto beſteht noch fort, 
und wird dafür das Werk in feſten Einbändey ges 


1836.) Bd. I. 200 S. gr. 8. geh. 1 Rrtlr. 
Berlin, September 1888. 


ö Veit & Komp. 
Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau 


Wem noch einzelne Hefte fehlen, der beliebe 50 behufs pfohlen: 


der Komplettirung an den Verleger oder jede andere 
Buchhandlung baldigſt zu wenden. 


des Königreichs Preussen, oder Abbildung 
und Beschreibung der in Preussen wild 
wachsenden Pflanzen. 6. Bd., 1. bis 6. 
Heft, mit 36 illum. Kupf. gr. Lexicon- 
Format. Geh. Subscriptions-Freis 4 Ktlr. 
netto, 
Dieſes wichtige und fo beifällig aufgenommene Unterneh: 
men erſcheint regelmäßig fort und wird bis zum Jahres- 
ſchluß auch die zweite Halfte dieſes 6. Bandes zuverläſ⸗ 


+ 10 - Sgr. 


Gymnaſtal⸗Stufe beſtimmt und hat ſich demgemäß 
zu beſchränken; es ſoll lediglich den fogenannten 
deutſchen Stunden zur Leitung dienen, ent⸗ 
hält daher zuvörderſt elne reiche Auswahl zweckge⸗ 
mäßer Leſeſtoffe, daran knüpft ſich eine kurze 
Anleltung zur Sprachlehre, und inſonderheit 
der Rechtſchreibung, zum Schluſſe aber ill 
noch ein Reglſter fremder Wörter beigefügt, 
welche mit den Schülern von Zeit zu Zeit durch⸗ 
zugehen und ihnen zu erläutern find. — Die ſe 
kurze Andeutung wird genügen, darzuthun, daß 
das Buch ſtets unter den brauchbaren und gebraucht 
werdenden Lehrmitteln ſeinen Platz behaupten wird. 


e Verlage iſt erſchienen und auch 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Reineke Vos. Nach der Lübecker Ausgabe 

„vom J. 1498. Mit Einleitung, Glossar 

und Anmerkungen von Hoffmann von 
Fallersleben. Gr. 8. Broch. 

I Rihlr. 15 Sgr. 

Dies berühmteſte niederländiſche Gedicht erscheint 

hier in feiner reinſten ur prünglichen Geſtalt und 

zum erſten Male in zweckmäßiger, die Ausſprache 

und das Verſtändniß erleichternder Schreibung. 


Jahrbuch, Berlinisches, für die Pharmacie 
und für die damit verbundenen Wissen- 
schaften. herausgegeben von W. Lindes, 
(Dr. u. Prof.) 39. u. 40. Band, jeder 
in 3 Heften. 12. mit 2 illum. Abbildun- 
gen. Brochirt. Für beide Bände 3 Rtlr. 
netto. 5 
Von dleſer beliebten Zeitſchrift erſcheinen jaͤhrlich alle 


welche zwei Baͤnde ausmachen. 
Bei J. E. Schaub in Duüſſeldorf iſt fo eben 


11 9 der Buchhandlung Sofef Mar u. Komp, 
zu haben: ; 
Klinisches Taschenbuch 
für. praktische Aerzte, 
: n 


Dr. C. H. Ebermaier, 
Kreis- Physicus in Düsseldorf. 


Erster Theil. Enth.: Einleitung. Fieber. Auch tirjenigen Freunde der älteren deutſchen Liz 
5 Entzündungen. Exanthem. teratur, denen das Nlederdeutſche noch fremd iſt, r 


können ſich jetzt leichter den unmittelbaren Genuß 


ten in 8. Preſs 2 Rihtr. 25 Sgr. b 
7 Schein on dies Mafffehen Werle verfhuffen, ben duc 


Der Verfaſſer hat in der vorliegenden Schrift ver⸗ 


Bei Ed. Anton in Halle iſt ſo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Jo ſef Mar u. Komp. 


So eben ſind in unſerm Verlage erſchienen und 


Diefes höchſt wohlfelle Elementarbuch zeichnet 
tele jedes Jahr einige Stücke von ihm, denn wir kleine ſich auch durch feine beſondere Zweckmäßigkelt 
Es iſt ganz nach dem bewährten Muſter 
der Seide nſtücker ſchen Lehrbücher in an⸗ 
deren Sprachen, unter be ſonderer Berückſichtigung 
der von den Eigenthümlichkeiten des Hebrälſchen 


Gleichzeitig von demſelben Verfaſſer und in ähn⸗ 


eeſchlenen, 16 S. Mark und wird für 3%, Sgr. 


in das A. Teſtament und die rabbiniſchen 


Eine Abhandlung in 13 Vorträgen. (Gthalten 


iſt erſchienen und wlid hierdurch von Neuem em⸗ 


Etzler, K. J., Leſebuch für die deut⸗ 
ſchen Stunden in den unterſten Klaſ⸗ 
fen der Gymnaſien. Vierte Auflage. 


Durch die auf dem Titel angegebene Beſtim⸗ 
mung dieſes Buches iſt auch deſſen Ziel und 
Grenze angedeutet. Es iſt für dle un terſte 


ich und Anmerkungen) gehörig dafür ge⸗ 
forge ward. Wie enthalten uns aller weiteren 
Anempfehlung; der Name des Gedichts und ſeines 
Herausgebers bürgt hinlänglich für den Werth un⸗ 
ſets Unternehmens. 

Graf, Barth & Komp. 


in Breslau. 


N Y Tr ( 

Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau 
iſt jüngſt erſchienen und für den Preis von 15 Sgr. 
bereits geheftet zu haben: 


Diefe, außer der Vortede 155 Selten zaͤtlende 
Schrift, durch gutes Papler und ſchönen Druck 
ausgezeichnet, enthält in 19 Briefen, was dem 
Elementarlehter Noth ſel, um ihn zu kräftigen, 
zu ermuthigen und für das ſchwere Werk, weiches 


ſtändigen Eltern will und wird fie eine freundliche 
Erſcheinung fein, und indem fie andeuttt, was die 
Schule leiſten ſolle, das Band zwiſchen redlichen 
Eltern und Lehrern feſter knüpfen und dadurch auf 
das Glück des gegenwärtigen und das Hell des 


zukünftigen Geſchlechtes ſegensreich wirken. 


Zur gefälligen Kenntniß nahme. 

Von Hoffmanns (weiland Stadtwaagemeiſter, 
Rendant ze. zu Breslau,) Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
Tabellen in zehn ausführlichen Vergleichungs⸗ 
Tabellen, namentlich: das Verhältniß des Preuß l⸗ 
ſchen Gewichts und Maaßes zu dem Breslauer 
oder Schleſiſchen, ſo wie des Breslauer, Amſter⸗ 
damer, Hamburger, Kopenhagener, Londoner, Pe⸗ 
tersburger, Wiener und Leſpziger Gewichts und 
Maaßes zu dem Preußifhen Gewicht und Maaße, 
ſind noch Exemplare geheftet für den Preis von 
10 Sgr. zu haben in der Verlags buchhandlung 
von Graß, Barth und Komp. in Breslau. 


. Richtige, nach Pariſer Maaß erktiftzirte 
ſauber lithogtaphſtte Batometer⸗Scalen ſind, das 
Stuͤck zu 2½ Sgr., wieder zu bekommen bei 

Graß, Barth und Komp. in Breslau. 
Ab ſchiled und Dan k. 

Bei der durch meine rd Kränklichke it 
nothwendig gewordenen 
ich nicht, meiner durch 31 Jahre mir fo theuer ge⸗ 
wordenen Gemeinde ein herzliches Lebewohl zuzu⸗ 
rufen, mit der Verſicherung, daß ich nie aufhören 
werde, für das Wohl derer zum Himmel zu flehen, 


Liebe und Vertrauen ſchenkten. Nur meine körperliche 
Schwäche konnte mich abhalten, meinen ſchätzbaren 
Gönnern und Freunden mic) und die Meinen noch 
perſönlich zu empfehlen, und damit den innigſten 
Dank für die mir am letzten Tage meiner amtli⸗ 
chen Funktionen geworden», fo ehrenvolle Auszeich⸗ 
nung zu verbinden, Was meine Freude an jenem 
mir unvergeßlichen Tage noch erhöht hat, iſt dle 
Anerkennung redlichen Bemühens, deren ſich mein 
bisheriger Subftitut, Here Gen. Subſt. Dietrich 
veben mir zu erfreuen halte. Ee vereint feinen 
herzlichen Dank neben dem meinen, und ich darf 
verſichern, daß der 30 le September 1838 
ihm fo wie mie zu den ſchwerſten, aber beglͤckend⸗ 
ſten Tagen unſers Lebens geßört. N 
Breslau, den 4. Oktober 1838. 
Schepp, Paſtor em. 
Sinsgetreide⸗Ver kauf 
Zum meiftbistenden Verkauf des in dieſem Jahre 
disponible gebliebenen Zinsgetreides und Strohes, 
beſtehend in 
61 Scheffel 131%, Mitzen Welzen, 
670 755 87% „Roggen, 
40 4½% dus 
? 820 2 9%, rt Hafer, 
49 Schock 32%, Gebund Stroh, 
haben wir auf den 30, Oktober 1838, Vor⸗ 


mittags von 9 bis 12 uhr Termin in unſerm 


Amtslokal anberaumt. Indem wir Kaufluſtige zu 
demſelben einladen, magen wir denſelben gleichzei⸗ 
tig bekannt, daß die erkaufsbedingungen wähs 
oh > Amtsſtunden bei uns zur Einſicht be⸗ 
et liegen. . 
Trebnitz den 1. Oktober 1838. 
Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt, 


1679 


u 


Ausserordentliche wohlfeile, ganz neue und sehr empfehlens- 
werthe Musikalien. s 
Im Verlage von F. E. C. Leuekart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Adam, A., 2 Walzer, 2 Galoppen und 2 Schottische aus der Oper: der treue Schäfer, 


für das Pianoforte. 


Heidenreich, Salzbrunner Golonaden 


sche, 1 Länder, 1 Recdowa, f. d. 


5 Sgr. 


-Erheiterungen, 2 Galoppen, 2 Schotti- 


Herrmann, Contre-Tänze nach beliebten Motiven aus den Opern Norma, Robert der 


Teufel und das eherne Pferd, f. 


Olbrich, Neueste Börsenball- Tänze, 1 Walzer, 8 Schottische, 4 Länder, 8 Ga- 
loppen und 1 Masurek, f. d. Pfte. (Die Contre-Tänze von Herrmann liegen hier gra- 


tis bei.) 


— Andenken an Fürstenstein. 


Pfte. 5 Sgr. 
Pfte. 5 Sgr. 
10 Sgr. 

Walzer für das Pianoforte. Mit einer Ansicht 


von Fürstenstein als Titelzierde. 10 Sgr. 
Tauwitz, Dragoner Allfärtty- Marsch. Nach dem Dragoner-Liede vom 7jährigen 
Kriege, f. d. Pfte. zu 2 Händen. Sgr. 
Derselbe, f. d. Pianoforte zu 4 Händen. 7% Sgr. 


Wysocki, Valse caractéristique pour le Piano. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 24. Juni 
1837 zu Hiefhberg verſtorbenen, verwittweten Au⸗ 
diteur Untoniette Ziegert, gebornen Herring, 
wird hierdurch die b.vorſtehende Theilung der Ver: 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach §. 137 und folgend, 
Titel 17 Allg. Landrechts, an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben nach Verhältniß ſeines Erbtheils werden ver⸗ 
wie ſen werden. N 

Breslau, den 3. September 1888. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Abtheilung für 

Nachlaß ſachen. 
Hundrich. 


Subhaſtations = Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Schuhbrücke an der Ecke 
der Junkernſtraße sub Nr. 917 des Hppothrfen- 
Buchs, neue Nr. 25 und 4 belegene Kretſchmer⸗ 
haus, zum grünen Berge genannt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die neuſte Taxe beträgt nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 8968 Thlr. 25 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 
am 7. December 6. Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner im 


Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts an. 
Die Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 


richtsſtätte und der neuſte Hypotheken⸗Schein in 


der ratur ein eben werden. b 

> EN, 24. pril 1838. 8 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Vormundſchaft über den Sohn des 
vetſtorbenen Kaufmann Johann Friedrich Müller, 
Oekonom Guſtav Adolph Robert Müller, gebo⸗ 
ren am 25. September 1814, auf unbeſtimmte 
Zeit fortgefegt wird. 

Breslau, den 17. Septbr. 1888. 

Das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
U ecke. 


Bekanntmachung. 

Es werden hiermit alle unbekannten Erben und 
Erbes⸗Erben des am 27. December 1586 zu Klein: 
Tinz verftorbinen unehelichen Kindes der bereits 
ebenfalls mit Tode abgegangenen Eliſabeth Paſch⸗ 
witz zuletzt verehelichten Schmidt Kuraß, Na⸗ 
mens Carl Paſch witz, aufgefordert ſich binnen 


heut und neun Monaten, fpäteftens aber bis 8 


auf den r 
6. März 1839, Vormittags 9 Uhr 


in unſerer Kanzlei zu Groß⸗Tinz, Nimptſchſchen 
Krelſes, anberaumten Termine entweder ſchrlftlich 
oder perſönlich zu melden, und weitere Anweiſung 


zu gewärtigen. 

Sollte ſich vor oder in dem Termine Niemand 
melden, ſo wird der Nachlaß den Empfangsberech⸗ 
tigten als erbloſes Gut zugeſchlagen werden. 

Breslau, den 25, März 1838. 

Das Juſtiz-Amt der vormaligen Commende 

Groß: Tinz. 
Verpachtungs⸗Anzelge. 

Zur anderweitigen Verpachtung der flädtifhen 
Ziegelel vom 1. April 1839 bis zum 31. Mär 
1845 an den Meistbietenden, 
auf den 12. Oktober c. Nachmittags um 
4 Uhr im Seſſionszimmer des Rathhaufes anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen täglich in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Reichenbach, den 20. Septbr. 1838. 

Der Maglſtrat. 


— — 


iſt ein Termin 


Ediktal⸗Citation, 

Der etwa 240 Rthlr. betragenbe Nachlaß des 
hierſelbſt am 28. Februar 1810 kinderlos verſtor⸗ 
benen Bürgers u. Glaſers Gruen, iſt, nachdem in⸗ 
zwiſchen auch deſſen hinterbliebene Wittwe verſtorben, 
von den Kindern feiner beiden Halbgeſchwiſter des 
in Rleſenburg verſtorbenen Tuchmachermeiſter Ja⸗ 
kob Gruen und der in Döbern verſtorbenen Wittwe 
Maria Kramer geb. Gruen, auf Grund der geſetz⸗ 
lichen Erbfolge in Anſpruch genommen worden, 
und werden auf ihren Antrag alle diejenigen, welche 
ein näheres oder gleich nahes Erbrecht zu haben 
verweinen, namentlich abet die etwanigen Descen⸗ 
denten der in Breslau am 19. Oktober 1771 ver⸗ 
ſtorbenen Schweſter des Etblaſſers, Chriſtine Gruen, 
verehelicht geweſene Schuhmacher (Andreas) Scholz, 
zur Anmeldung deſſelben bis ſpäteſtens in dem 
auf 
den Aten December 6. 11 Uhr 
im hieſigen Gerichtslokal angeſetzten Termin mit 
der Warnung aufgefordert, daß wenn ſich Niemand 
meldet, die Extrahenten für die rechtmäßigen Er⸗ 
ben werden angenommen werden, ihnen als ſol⸗ 
chen der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden u. der nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt 
meldende nähere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
nungs legung noch Etſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondein ſich lediglich mit 


dem, was alsdann noch von der Eebſchaft vorhan⸗ 


den, zu 1 verbunden fin fol, 
Pr. ® and, den 21. Auguſt 1838. 
Könfgl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf: 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg. 
Das dem Poſamentier Carl Frlebrich Michler 
gehörige, sub. Nr. 318/19, hierſelbſt gelegene Haus, 
gerichtlich dem reinen Ertragswerthe nach auf 
„5 470 Reichsthaler L/ 
abgeſchätzt, ſoll den 8. Februar 1839 
Nachmittags um 3 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten 
an aufgefordert, ſich au Der: 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens in 
o 
Brieg, den 10. Juli 1838. 


Verkauf. 

Zum Verkauf eines bei der Bauer Ullrich ſchen 
Beſitzung sub Nr. 4 zu Oderwitz, Breslauer Kreſ⸗ 
ſes belegenen Auenfleckes von 24½0 QR., ſteht 
auf den 11. d., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr en öffentli⸗ 
cher Bletungs⸗Termieu im hieſigen Rent⸗Amte (Rit⸗ 
terplatz Nr. 6) an, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die Kaufs⸗ und zeſp. Verkaufs⸗ Bedingungen 
find im hieſigen Amts⸗Lokale einzusehen. 

Breslau, den 2. Oktober 1838. 

Königliches Rent⸗Amt. 


——— 


Ebdiktal⸗Citation. 

Nachdem über das Vermözen der hierfeibft ver⸗ 
ſtorbenen Caroline v. Crou ſatz, geb. v. Poſer, 
wegen der Unzulänglichkeit zur Befriedigung ihrer 
Gläubiger, der erbſchaftliche Liquldationsprozeß er⸗ 
öffnet worden, ſo wird dies zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und es werden alle unbekannten 
Gläubiger zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer 
etranigen Anſprüche auf den fiebenten 

i. e. 7. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr 
bierſelbſt vorgeladen, mit der Maaßgabe, in dieſem 
Termine perſönlich oder durch einen mit Informa⸗ 


ihnen bie HH. Jaſtiz⸗Commiſſarſen Seiffert zu 
Groß⸗Slrehlitz und Fröhlich zu Coſel in Vor: 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen und ihr Vorzugsrecht anzugeben, die et⸗ 
wanig n ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, und 
die rechtliche weitete Veranlaſſung zu gewärtigen, 
wogegen die Ausblelbenden aller ihrer etwanigen 


Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forde⸗ 


tlon und Vollmacht verſehenen Mandatar, 
rungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleibt, virwiefen werden ſollen. 
Ujeſt, den 15. Auguſt 1888. ; 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 5 
Das unterzeichnete Fürſtenthums⸗Gericht macht 
hierdurch bekannt, daß die den 24. Juli d. J. 
majorenn gewordene und der Vormundſchaft entlaſ⸗ 
ſene Joſephine verehelichte Apotheker Jähnich, ge⸗ 
borne Gloger, und deren Ehemann, der Apotheker 
Eduard Jänich zu Patſchkau, zufolge gerichtlicher 
Verhandlung vom 8. dieſes Monats, die cheliche 
Gütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Neiſſe, den 17. September 1838. 
Königliches Fürſtenthums⸗Gerlcht. 


Löwe, v. c. 
Nachdem 


Offener Arreſt. 

über das Vermögen der hierſelbſt ver⸗ 
forbenen Caroline von Crouſatz, gebornen 
von Poſer, von hier, von dem unterzeichneten 
Gericht, im Auftrage des Königlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Ratibor, wegen deſſen Unzulänglichk ⸗it 
zur Befriedigung ihrer Gläubiger der erbſchaftliche 
Liquldations prozeß eröffnet, und der offene Arreſt 
angelegt worden, -fo wird dies zur Kenntniß ge: 
bracht, und es werden alle Diejenigen, welche von 
der Gemeinſchuldnerin Gelder, Sachen, Effekten 
oder Briefſchaften bei ſich oder in Verwahrung 
haben, oder welche derſelben etwas bezahlen oder 
liefern ſollen, hiermit aufgefordert, den Erben der 
gedachten Caroline von Crouſatz oder ſonſt Jemanden 
nicht das Mindeſte verabfolgen zu laſſen, vlelmehr ſol⸗ 
ches dem unterzeichneten Gericht treulich anzuzei⸗ 
gen, und die in Händen habenden Gelder, Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt der ihnen daran zuſtehenden 
Vorrechte in deſſen Depoſitum abzuliefern. Sollte 
aber dieſer Bekanntmachung ungeachtet den Erben 
der Gemeinſchuldnerin oder ſonſt Jemanden etwas 
bezahlt oder ausgeantwortet werden, fo wird ſolch!s 
als nicht geſchehen erachtet, ſondern zum Be ſten 
der Maſſe nochmals belgetrleben werden. leich⸗ 
zeitig haben auch alle Inhaber ſolcher Sachen, die 
fie verſchwiegen und zurückgehalten haben, zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie ibres daran habenden Unteipfan- 
des oder anderer Rechte werden für verluſtig er⸗ 
klärt werden. 3 3 

Ujeſt, am 15. Auguſt 1888. 
Königliches Preuß. Stadtgericht. 


Auktlons⸗ Bekanntmachung. 


Den 24. Oktober a. ©. Vormittag 9 Uhr ſollen 


einige ſilberne Löffel, Schnuren, Granaten, goldene 
Oht⸗ und Fingerringe und eine goldene Halskette, 
in dem Lokal des hiefigen Stadt⸗Gerichts gegen 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. > x 
Feſtenberg, den 28. September 1838; 
Königl. Stadt: Gericht. 


Dferde - Verkauf. 


Montag den 8. Oktober c. ſollen noch 26 zum 
Königlichen Militärs Dienft unbrauchbare Pferde 


des 1ſten Küraſſier⸗Regiments ausrangirt und dem⸗ 
nächſt an den Meifibietenden, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant, öffentlich derſteigert werden; 
weshalb Kaufluſtige ſich an dem gedachten Tage, 
früh 8 Uhr, an der alten Regiments Wacht in 
der Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt einfinden wol⸗ 
len. Breslau, den 1. October 1838. 
Der Major und int. Reglments⸗Kommandtur. 
a gez. v. Reitzenſtein. 


Auction. 

Am 9. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Aut: 
tklons-Gelaſſe, Mäntlerſtraße Ne, 15, verſchledene 
Stahlwaren, als Fellen, Raſpeln, Hebelelſen, 
Zangen, Stifeleifen, Holzſchrauben und Charniere, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1838, ER 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


— . 
Trockener Ziegelſchutt kann unentgeltlich abge⸗ 
holt werden: Antonienftraße Nr. 1. 


wozu 


"für meine alleinige Rechnung übernommen, 


herrn v. Lüttwitz zu Miltelſteine bei Glatz. 


Hirſch⸗ oder Rothwild 


— 1680 — 


Ein neues, ſehr eigenthumliches Hauben⸗Modell in zwei Farben 
erhielt ſo eben aus Leipzig: Friederike Gräfe aus Leipzig,, Ring Nr. 38 hierſelbſt. N 


Hiermit beehre ich mich, ergebenft anzuzeigen, daß nach freundſchaftlichem Ueberelnkommen mein bisheriger Aſſoels, Herr E. Schindler, mit 
dem heutigen. Tage aus der von uns gemeinſchaftlich geführten Leinwandhandlung ausſcheidet, und dadurch die zeitherlge Firma: 5 


lo ſe ch in dl 


E 


erliſcht. — Ich werde dieſes Geſchaͤft mit Uebernahme aller Activa und Paſſiva für meine alleinige Rechnung unter der Firma: 


an 


{ 5 + + 
unverändert fortfegen, und erlaube mir daher die höfliche Bitte: das der früheren Firma gütigſt geſchenkte Vertrauen auch auf die neue geneigteſt über: 
tragen zu wollen. — Demnächſt empfehle ich mein beſtens aſſortirtes Lager aller Arten weißer Leinen, Tafel⸗ und Bettzeuge, Klelder⸗ und Schürzen⸗ 
leinwand, Taſchentücher, Parchent, Flanells, Fußteppichzeuge, Wachsleinwand, gemalte Roulsaur, fo wle alle zu dieſer Branche gehörende Artikel, unter 


Verſicherung der wellften und biligften Bedienung. Breslau, den 4. Oktober 1838. 


Tuch: und 


F. W. 
Blücherplatz Nr. 1, 


Herren⸗Garderobe⸗Anzeige. 


Kl o f e, 
im Reichenbachſchen Haufe. 


Mein großes Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Lager hat ſich durch die Zufuhr der Patiſer Nouveautes und Leipziger Meß waaten fehr 
ſtark vermehrt. Zu Winterröden und Mänteln die neueſten Farben in Sibiriennes, Castorines, Satin cuir, und Mak toches, wie auch neue 
Farben zu Lelbröcken, zu Beinkleidern, die neueſten Bukskins und cuir crépé; eine ſehr mannigfaltige Aus æahl in Weſtenzeugen, ſowohl in 


Wolle, Seide, als Sammt, mit Silber und Gold, letztere beſonders in Velours flammé und glage, 


endlich auch recht ſchöne Halstücher, Slipfe 


und Crabatten und oftind. Taſchentücher. Durch gemachte ſehr günſtige Einkäufe in den Tuchfabriken bin ich im Stande, recht billige Preife 


zu ſtellen, wovon ſich jeder der mich Beehrenden überzeugen wird. 


P. Manheimer, Ring Nr. 48. 


Modewaaren Anzeige. 


>; Meine Parſſer Nouveautés, welche für dieſe Saifon erſchlenen, wie auch 
Auswahl angekommen. Unter meinem großen Lager von ſeldenen Waaren und Umſch 
und Geſellſchafts⸗Kleider in Etoffe Victoria, Cameleon, Velours Parnass; 
in Etoffe Chinois, Chevrine Fantasie und Angora liserde; 
Gardinen⸗Zeuge, glatt und brochlrt, wie auch engliſche und franzöſiſche Teppiche. 


eine Leipziger Meßwaaren find in größter und mannigfaltigſter 

etüchern zeichnen ſich beſonders aus: die eleganteften Braut⸗ 
ein ſehr großes Aſſortiment von Mäntelſtoffen 
desgleichen in vielfältiger Art Meubles⸗Stoffe 


(fil Amiens); 


Der bewunderungswerthe Erfindungsgeiſt der franzöſiſchen 


Fabrikanten hat beſonders dleſes Mal ein ſolches günſtiges Reſultat geſtellt, daß ich mich bewogen fand, mein Lager mehr als gewöhnlich mit ſchönen 
und reichen Gegenſtänden des Luxus zu bereichern, fo daß ich die Hoffnung hegen darf, das geehrte Publikum aufs Beſte zufriedenſtellen zu können. 


Manheimer jun., 


Von heute an wohne ich auf der Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3. 
Breslau, den 3. Oktober 1838. 
Dr. Krocker sen. 


Das Comtoir 


für unſer 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Von heute an wohne ich Büttnerſtraße Nr. 1, 
vis-à-vis vom Gaſthof in den 3 Bergen. 
f F. L. Rumler, 
Cioit⸗ und Milltalr⸗Kleldermacher. 


= f Gebrauchte Baftmatten 
5 255 5 gt find zu haben in der Tabakfabrik 
am Rathhauſe, Riemerzelle Nr. 9, erſte Etage. Schmiedebrücke Nr. 50. 
Guttentag und Heinersdorff. Neue Elbinger Reunaugen, 
Wohnungs = Veränderung. neue bolländiſche Vollperinge, beſten holland. Käſe 
Meine Wohnung if von jetzt an Klechſtraße und Brabanter Sardeien offeritt bllligſt: 


Nr. 27, der Bernhardin⸗Kirche ſchräge über. Carl Friedr. Keitſch 
Breslau, den 3. Oktober 1838, in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Sährig, Zimmermeiſter. 
Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Mit heutigem Tage habe ich das mit Hrn. |. » 
Ludwig Zettlitz geführte Weingeschäft 
einen ſeit einem Jahre innchabenden : 
Gaſthof zum blauen Hirſch auf dem Ringe, 


Ecke der großen Marlengaſſe hieſelba, em: # 


und empfehle ich hiermit mein 


wohl assortirtes Wein-Lager 
zur gütigen Beachtung. N 
Breslau, den 1. October 1838. 
E. Hindemith, 
Ohlauer Strasse Nr. 80. 


Ein nüchterner, unverheiratheter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Kutſcher, welcher mit vier Pfer⸗ 
den vom Bock zu fahren verſteht, mit der Behand⸗ 
lung guter Wagen und Geſchirre umzugehen weiß, 
findet ſogleich fein Unterkommen bei Theodor Fuel: 


pfehle ich wiederholt den geehrten reiſenden & 
Herrſchaften zum gütigen Beſuch, und be: 4 
merke nur, wie ich durch neuerdings vorge⸗ 
nommene Verfhönerungen meiner Gaſtzim⸗ 
mer ſolche zur größten Bequemlichkeit der 


= 


mich Beehrenden habe einrichten laſſen. Auch 
empfehle ich zu jeder Tageszeit eine bedeu⸗ » 
tende Auswahl warmer und kalter Speifen, 5 
in bekannter Güte vortäthig, worauf ich J 
beſonders die geehrten Reiſenden, welche die 
feit dem 1. d. M. hier durchgehenden täg⸗ J 
liche Poſten nach Creutzburg ic. benutzen, 3 
aufmerkſam zu machen mir erlaube. > 
Oels, den 3. Oktober 1838. 7 
C. Wagner. 1 


ETETESEEEEEE EEE WERE 
Pelzwaaren⸗Handlung, 


Reuſche Straße Nr. 67, nahe am Blücherplatze. 

Zu dem herannahenden Winter empfehle ich 
mein großes Lager in allen Gattungen von Pelz: 
Begenfänden zur gütigen Beachtung, mit dem 
Verſprechen der beſten Bedienung und der billig: 
ſten Preiſe. Alle Beſtellungen werden bel mir 
ſchnell, gut und billig gefertigt. 

; T. N. Kirchner. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchleben, Sonnabend 
den 6. Okt., ladet ergebenſt ein: Tölg, Schenk: 
wirth vor dem Nikolal⸗Thor, Langegaſſe Nr. 24. 


Eine in brauchbarem Zuftande befindliche Brük⸗ 
ken⸗Waage wird zu kaufen geſucht, Junkernſtraße 
% 1. 4 


verkauft von der Keule und dem Rücken das Pfd. 

für 3 Sgr.; desgl. Kochfleiſch das Pfd. 1½ Sgr. 
C. Buhl, Wildhändler am Fiſchmarkt 
5 Gum gold. Schlüſſel). 


Zwel Pferde, 4 und 5 Jahr alt, 

ein⸗ und zwelſpännig zu fahren, ſind 

zu verkaufen, Neuſtadt, Klrchſtr. Nr. 5. 

. :.. ——. —.ññ —X—v—-—ê— 
. 
Einem hochgeehrten Publikum hier und der 
Umgegend mache ich hiermit die erge benſte 
Anzeige, daß jetzt mein optiſches Waarenla⸗ 
ger zum Verkauf in feſten Preiſen gänzlich auf⸗ 
geſtellt if. Mein Logis iſt Schmiedebrücke 
im Gaſthof zur großen Stube, nicht aber 


im Zimmer Nr. 6, ſondern Nr. 12, eine 
Treppe hoch. 
ßler, 


} H. Haßl 
Königl. baleriſcher geprüfter Optikus, 
früher: L. Kriegsmann K. Komp. a 


Ser vierteljäbrige 4bonnemensenp 


Sgr. für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 


Ring Nr. 48. 


Ich wohne jitzt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, 

neben den vier Löwen. Breslau, 4. Okt. 1838. 
Kornek, 

Juſtizj⸗Commiſſar u. Notar, 


Sonntag den 7. Oktober werde ſch im großen 
Redouten⸗Saale Bal en Masque geben, wozu ich 


ganz ergebenſt einlade. 
Molke, Gaſtwirth. 
EEG EEE ad ee oda Aare 


Ein Kirchen: Pofitiv mit Ddurchgän: 


gigem Pedal, ift bald zu verkaufen, 


Goldene⸗Radegaſſe Nr. 4, eine Stiege 
hoch. 


—: ee IP EP Er ER 

Auf dem Neumarkt Nr. 7 iſt ein großer Kel⸗ 
ler bald zu vermiethen, zu erfragen im Gewölbe 
deſſelben Hauſes. 8 5 


Ein geräumiges Gewölbe nebſt einer kleinen 
daran hängenden Wohnung, in einer recht lebhaf⸗ 
ten Gegend der Stadt, wird zu Weihnachten d. 
J. geſucht, und ſobald als möglich um Adreſſen 
sub A. B., in der Expedition dieſer Zeitung ab⸗ 
zurelchen gebeten. 


Eine Stube iſt an einzelne Herren, Ring 
Nr. 56, nach der Nadler⸗Gaſſe im dritten Stock, 
zu vermiethen. s : 


Angekommene Fremde. 

Den 3, Octb. Gold. Gans: Hr. Kammerherr Graf 
v. Puͤckler a. Thomas waldau. Hr. Major v. Zarnowski 
a. Kempen. Hr. Gutsb. Zielinski a. Warſchau. Hr. Kfm. 
Roth a. Ullersdorf. — Zwei gold. Löwen: . Kfl. 
Schweiger a. Neiſſe, Schleſinger a. Ratibor u, Kohl a, 
Trachenberg. Hr. Pharmazeut Nelle aus Liegnitz. — 
Hotel de Eilefie: Hr. Oberamtm. Beyer. a. Czar⸗ 
nowanz. Hr. Gutsb. Haſſe a. Cunersdorf. — Deut⸗ 
de Haus: Hr. Kaufm. Schleper a. p 
Schrabich a. 50285 1 1155 a. 
Berliner u. Hr. Oberlandsgerichts e ) 
ie 48288 Adler Aſſeſſor George aus 


en u. @äbersborf, dr, Graf v. Reſchendach a. Bra 


ſtawe. — Rautenkrang: Hr. Gutsb. v. Schweini en 
a. Toͤppliwode. Hr. Lieut. v. Wenzke a. Pa * 
Sutspächter Hörder a. Mierſehenne. Hr. Kaufm. Seibel 
a. Berlin. Fr. v. Grade a. Olszina. Hr. Dr. Schley 
u. Pr. Ingenieur Rzentkowski a, Eenczye, Hr Kaufm. 
Mamelak 4. Kaliſch. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. 
Kirchhoff a. Lauban. 99. Gutsb. Baron v. Lüttwitz a. 
Nafelwig. Hr. Dr. Mens aus Karlsdorf. — Große 
EChriſtoph: Hr. Kfm. Nagel u. Herr Prof. Bobritzey 


Susroppeu. — G0 1d. Zepter: Fr. Staatsräthin von 


Sure viecka aus Warſchau. — Große Stube: rau 
Suteb. v. Olszowska W Hr. Gutsb. Sn 
a Reder-fofen, He Kaufm. Sandberger a. Jutroſchin. 
— Drei Berge: Hr. Kaufm. Tauber a. Rybnik. — 
Bold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Wehrmann d. Frank⸗ 


furth 0/9, 


Privat eogtis. Gartenſtr. 16. Hr. Rittmſtr. von 
koſewski a. Neiſſe. Kloſterſir. 4. Hr. Herzogl. Anhalt 
Köthen ſcher 8 v. Darier. ® Herzog halt: 


n m 2 - 2 2 2 — — un 
reis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ehrontk““ if am ieſigen Orte 
Ser. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Bebina mit der 


1 Thaler 20 g n h 
Schleſiſchen Ehronif (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thir., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


